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Cm neuer Zchicksalschlag sür die Engländer.
Lord ttitchener mit seinem Stabe auf einem gesunkenen Panzerkreuzer umgekommen!
Untergang der Panzerkreuzer;

„Hampshire".
W . T B. London , 6 . Juni . (Nichtamtl .)

Die Admiralität teilt amtlich mit : Der Obcr-
kommandierende der großen Flotte meldet,
er müsse zu seinem großen Bedauern be¬
richten, daß das Kriegsschiff „Hampshire",
das sich mit Lord Kitchener und seinem Stab
an Bord auf dem Wege nach Rußland befand,
letzte Nacht westlich der Orkney-Inseln durch
eine Mine oder vielleicht durch ein Torpedo
versenkt wurde. Die Nacht war sehr
stürmisch und obwohl sofort alle möglichen
Schrite unternommen wurden , um rasch Hilfe
zu leisten, besteht, wie man befürchtet,
wenig Hoffnung , daß irgend jemand mit dem
Leben davon gekommen ift.

Der „Hampshire" ist ein Panzerkreuzer aus dem
Jahre 1903. Er hatte 11 000 Tonnen Raumgehalt,
23,5 Knoten Geschwindigkeit, war mit vier 19-Zenti-
meter-, sechs 15,2-Zentmwter -. und einundzwanzig 4,7-
Zentimeter -Geschützen bewaffnet und hatte eine Be¬
satzung von 665 Mann.

Zortdauer der erbitterten Kämpfe
an der russischen zront.
Der Feind überall geworfen.

Seit 1. Juni 9700 Italiener gefangen,
5 Geschütze und 13 Maschinengewehre er¬
beutet. Erfolgreiche österreichischeFlieger-

Angriffe.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 6. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 6. Juni , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Schlachten  im Nordosten dauern an der gan¬

zen 350 Kilometer langen Front mit un-
verminderter Heftigkeit  fort . Nördlich von
Okna nahmen wir gestern nach schweren wechselvollcn
Kämpfen unsere Truppen aus den zerschossenen ersten
Stellungen in eine 5 Kilometer südlich vorbereitete
Linie zurück. Bei Janslowiec,  an der unteren
Strppa , ging der Feind heute früh nach starker Ar¬
tillerievorbereitung zum Angriff über ; er wurde über¬
all geworfen,  stellenweise im Handgemenge. West¬
lich von Trembowla  brach zur selben Zeit ein star-
ker russischer Angriff unter dem Feuer unserer Geschütze
zusammen. Westlich und nordwestlich von Tarnopol
wurde gleichfalls erbittert gekämpft. Wo immer der
Feind vorübergehend Vorteil errang , wurde er unge¬
säumt wieder geworfen. Vor einer Bataillons¬
front  liegen 350 russische Leichen.

Auch bei S a p e«  o w führten die zahlreichen Vor¬
stöße des Feindes zu keinem wesentlichen Ergebnis.

Zwischen M l h n o w an der Jkwa und dem Raume
westlich von Olika,  wo sich die Rusien fortwährend
verstärkten, ist nach wie vor ein erbitt ertes Rin¬
ge  n im Gange.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Ein Geschwader von Seeflugzeugcn  griff

gestern nacht die Bahnanlagen von San Dona di
-4p iava  an der Livcnza und von L a t i s a n a an. Un¬

sere Landflieger  belegten die Bahnhöfe von
Verona , Ala und Vicenza  ausgiebig mit
Bomben.

Seit Beginn dieses Monats wurden über 9 7 00
Italiener,  darunter 184 Offiziere,  gefangen
genommen, 13 Maschinengewehre und ^ Ge¬
schütze erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hafer . FeldmarschaUeutnaut.

Eine zweite Reichrkanzler-Rede.
(Von unserer Berliner Abteilung.)

L. Berlin , 6. Juni . (Eigene Meldung .) Auf den
erzürnten Kanzler , der gestern im Reichstag den mehr
oder weniger sichtbaren Feinden den Fehdehandschuh
hinschleuderte, sah man heute wieder einen zum Frie¬
den geneigten Herrn v. Bethmann -Hollweg folgen. Das
Gedränge im Hause bei Beginn der Sitzung ließ er¬
warten , daß sich der Anonymus der schlimmen Schmäh¬
schrift der als I u l i u s A l t e r zeichnet, vielleicht
zum Kampfe stellen würde, aber Julius Alter ist kein
deutscherReichstagsabgeordneter. Sie behauptete der greise
Zentrumssührer Dr . S v a h n, daß er es ablehne, wie
er- auch schon der Reichskanzler selbst getan, unter den
Parteien  hier einen oder den anderen Schuldigen
zu suchen. Dr . Spahn ist Wohl ein seiner I r o n i st
und es mag sein, daß er von Vermutungen wußte, die
nach Äußerungen des Wortführers der Dolkspartei Ab¬
geordneten v. Payer  über den Julius Alter im Um¬
laufe sind und die er in Zusammenhang brachte mit
der gehässigen Agitation , dieser „Verunreinigung un¬
seres politischen Lebens". Er soll in späterer Zeit , wie
ibm der Abgeordnete v. Payer versprach, einmal aus¬
gegraben werden. Aber unschädlich müßte er werden,
da sein Painphlet , wie der Reichskanzler erklärte, bis
in die Schützengräben  zur Geistesverwirrung aus¬
gestreut wurde. Auch gegen Herrn Kapp  nahm Herr
V. Bethmann -Hollweg das Prädikat „Landesverräte-
risch" nicht zurück.

Der Abgeordnete Bassermann (nat .-lib) folgte
dem Beispiel Dr . Spahns , was tonangebend für den
Tag wurde Und in würdiger parlainentarischer Ruhe,
sogar mit anscheinender Gleichgültigkeit, einen Teil
seiner Partei aus der Affäre zu ziehen, wegen persön¬
licher Anwürfe gegen den Kanzler , zählte er dessen in
früheren Reden gemachten Andeutungen über unsere
nötigen Grenzsicherunaen in Ost und West auf. Die
Rede v. Payers  blieb ebenso sachlich, war aber weni¬
ger gleichgültig. Sie ersparte den Burgfriedens¬
brechern vom letzten Mittwoch nicht den Vorwurf , daß
sie sich in diesem Hause schwer versündigt  hatten.
Starker Beifall auf der ganzen Linken und im Zentrum
folgte v. Payers ‘Rede, während Graf Westarp
ernst und verschlossen die Tribüne bestieg: er überging
die Flugschriften und wählte die Taktik eines Angriffs
auf die Sozialdemokraten . Die Konservativen möchten
eine förmliche Ablage  der Genossen vom Re¬
publikanismus haben. ' Die Regierungspolitik wird
verwässert — so sagte er — vom Paktieren mit der
äußersten Linken. Daran hätte Graf Westarp nichts
auszusetzen, daß der Kanzler den Versuch gemacht hat,
England vom Kriege zurückzuhalten, wohl aber daß
beute  noch jemand, seiner Überzeugung nach, an die
für alle Zeit unmögliche Verständigung  mit den
englischen Vettern denken kann. Die Rechte hält den
sofortigen Wiederbeginn des verschärf-
ren Seekriegs  für durchaus gerechtfertigt.

In seiner Erwiderung machte der Reichskanzler
keine besondere Verbeugung vor den konservativen
Nörglern , aber taktisch klug ließ er sie aus dem Spiel
und gab ihnen recht, wo er konnte. Kein Wilson-
sches Friedensangebot ist ihm offiziell  be¬
kannt geworden. Nie wird er fremden Druck
dulden, wenn wir einmal in Friedensverhandlungen
eintreten . Mir allem Druck hätten sich Konservative
und Nationalliberale gegen die Verdächtigung der
Schwerindustrie  gewandt , der von der äußersten
Linken Kriegsverlängerung und Eigennutz vorgewor¬
fen wurde. „Ohne diese Schwerindustrie hätten wir
den Feind nicht besiegt ", erklärte der Kanzler mit
Nachdruck. Geschickt knüpfte er dann den guten Rat für
die Herren Sozialdemokraten , sie möchten endlich ihre
Etatsablehnung  zum alten Eisen werfen, ge¬
radeso wie ihren Republikanismus . Wenn man ihm
sage, er verstünde es nicht, die große nationale Kraft
in den nationalen Parteien auszunützen, so antworte
er, er kenne nach dem Kaiserwort keine Parteien . Der
Wille zur Eintracht und der Wille znm Sieg,
das müsie auch weiter der Wunsch des deutschen Volkes
bleiben.

Die Sozialdemokraten hatten durch den Abgeord-
neten Dr . Gradnauer  mittcilen lassen, daß sie ge¬
treu ihrer Haltung vom 4. August 1914 wieder für den
12 - Milliarden - Kriegskredit  eintreten
werden. Namens der Minderheit stichelte und stach in

gewohnter Weise der Abgeordnete L e d e b o u r , wäh¬
rend dem Wilden Rühle  das Wort durch Debatten¬
schluß abgekürzt wurde.

Eine Auswahl kleiner Anfragen und Zusatzanträge
zu den einzelnen Etats der dritten Lesung vervollstän¬
digte das reiche Arbeitsprogramm des Tages.

*

Sitzungsbericht.
(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ' .)

# Berlin, 6. Juni.
Am Bundesvatstisch : Dr . Helfferich, v. Jagow , Kraetke,

Dr . Lisco.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 11.15 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

vier Anfragen.
Abg. Stadthagen (Soz. Arbeitsgem.) fragt : Von der

Polizeibehörde von Berlin -Friedrichsfelde ist die Abhaltung
einer öffentlichen, für den 31. Mai geplanten Versammlung
mit einem Referate über die Lebensmittelfrage
untersagt worden, weil nach den von dem Oberkommando in
den Marken ausgestellten Grundsätzen öffentliche Versamm¬
lungen politischer Vereine oder diesen gleich zu achtenden
Vereinigungen in keinem Falle gestattet werden dürften . Ist
der Herr Reichskanzler bereit, auf Aufhebung  solcher
von dem Oberbefehlshaber in den Marken angeovdneten Be¬
schränkungen des reichsgesetzlichenBersammlungsrechtes bin-
zuwirken und Maßnahmen zu treffen , die es der Bevölke¬
rung ermöglichen, in öffentlichen Versammlungen gegen die
Zurückhaltung und Preis st eigerung  von
Lebensmitteln und für die Übernahme der Pr o d u k t i o n
der Nahrungsmittel durch das Reich Stellung zu nehmen?

Direktor vom Reichsamt des Innern Dr . Lcwald: Die
Genehmigung zu der von dem sozialdemokratischen Wahl¬
verein Kreis Niederbarnim auf den 31. Mai 1916 für Berlin-
Friedrichsfelde angemeldeten Versammlung , in der über
Lebensmittelftagen Bericht erstattet werden sollte, ift nicht
erteilt worden, weil öffentliche Versammlungen politischer
Vereine oder diesen gleich zu achtenden Vereinigungen im
Bereiche des Oberkommandos in den Marken grundsätzlich
nicht gestattet werden.

Dieses Verbot wird allen  Parteien gegenüber in
gleicher  Weise gehandhabt.

Der Herr Reichskanzler ist nicht bereit, auf Aufhebung
dieser grundsätzlichen Anordnung des Oberkommandos in den
Marken hinzuwirken . Der Genehmigung von öffentlichen
Versammlungen zur Beratung von Lebensmittelftagen
stehen, wenn sie nicht von politischen Vereinen angemetdet
werden, die allgemeinen Vorschriften des ' Oberkommandos
nicht entgegen. Voraussetzung für ihre Genehmigung im
Einzelfalle ist, daß durch ihre Abhaltung die öffentliche
Ruhe , Sicherheit  oder Ordnung  nicht gefährdet
werden.

Abg. Schulz-Erfurt (Soz .) : Durch die militärische
Jugendvorbereitung und dem damit zusammenhängenden
Anträge des Houptausschuffes, ferner durch die Novelle zum
Vereinsgesetz sind eine Reihe von

Schul- und Jugendbilduugsfragen
aufgeworfen worden, deren vorsichtige und fachkundige Lei¬
tung für die zukünftige wirtschaftliche und kulturelle Aufgabe
des Deutschen Reiches von großer Wichtigkeit ist. Ist der
Herr Reichskanzler bereit , bald nach Beendigung des Krieges
und vor Inangriffnahme irgendwelcher Maßnahnien auf
dem Gebiete der Schul- und Jugendgesetzgebung einen Aus¬
schuß  zu berufen , zusammengesetzt aus Vertretern der
staatlichen und gemeindlichen Schulpolitik, der pädagogischen
Theorie und Praxis und aus sonstigen geeigneten Sachver¬
ständigen, der die Frage in ihrer Gesamtheit  zu beraten
und sich über die gesetzgeberischen Schlußfolgerungen für das
Reich gutachtlich zu äußern hat?

Ministerialdirektor Dr . Lewald: Die Anftage bezweckt
eine Auskunft nicht über Tatsachen, wie dies 8 31a der Ge-
schäftsovdnung des Reichstags vorsieht, sondern über eine
etwaige spätere  Absicht der Reichsleitung. Sie betrifft
außerdem Gegenstände, die nicht zur Zuständigkeit des
Reichstages  gehören . In Übereinstimmung mit der Er¬
klärung , die der Stellvertreter des Reichskanzlers am 3: Mai
1912 hier abgegeben hat, ist daher der Herr Reichskanzler
nicht in der Lage, die Anftage zu beantworten.

Abg. Jäckel (Zentr .) fragt : Ist dem Herrn Reichskanzler
,bekannt , daß besonders in Schlesien  jugendliche Textil¬

arbeiterinnen l . zu schweren  Arbeiten im Steinsetz-
gewerbc und in der Landwirtschaft unter Anduchung der
Unterstützungswohnsitzentziehung angehalten werden; 2. daß
die betreffenden Arbeiterinnen durch die Entfernung von der
Heimat der elterlichen Fürsorge  entzogen und 3. durch
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das Zusammenarbeiten mit ausländischen Arbeitern und
Kriegsgefangenen  sowie durch die Unterbringung
in primitiven Lagerstätten der Gefahr sittlicher Schädigung
ausgesetzt werden ? WaS gedenkt der Herr Reichskanzler zu
tun , um die Textilarbeiterinnen vor den geschilderten Ge-
sabrcn und gegen das Vorgehen der in Betracht kommenden
Behörden zu schützen?

Ministerialdivektor Dr . Caspar : Dem Herrn Reichs¬
kanzler ist nicht bekannt, daß Mitzstände, wie sie in der An¬
frage erwähnt find, tatsächlich bestehen. Es werden als¬
bald Ermittelungen  eingeleitet werden. Sollte sich
ergeben, datz Mitzstände vorliegen, so wird für Abhilfe
gesorgt o erde?l.

Abg. Bafferman « (nat .-lib.) fragt : Es wird mitgeteilt,
datz die portugiesische  Regierung die Ausweisung aller
nicht militärpflichtigen Deutschen,  die Internierung der
Militärpflichtigen und die Beschlagnahme des gesamten deut¬
schen Eigentums  angeordnet hat. Ist der Herr Reichs¬
kanzler in der Lage und bereit , über die seitens der portu¬
giesischen Regierung getroffenen Maßnahmen nähere Mit¬
teilungen zu machen.

Direktor im Auswärtigen Amt Dr . Kriege: Die portu¬
giesische Regierung hat i n d e r T a t für Portugal die Inter¬
nierung der männlichen Deutschen zwischen 16 und 45 Jahren
und die Ausweisung der übrigen Deutschen angeordnet . In
den portugiesischen Kolonien sind nach den hier vorliegenden
Nachrichten sämtliche  Deutschen interniert worden. Die
deutsche Regierung hatte der portugiesischen vorgeschlagen,
die beiderseitigen Angehörigen in Freiheit  zu lassen, auch
ihrer Abreise kein Hindernis in den Weg zu legen. Sie hat
vor kurzem eine alsbaldige Antwort auf diese Vorschläge ver¬
langt und wird, wenn diese nicht in nächster Zeit eintrifft,
gegen die Portugiesen in Deutschland,  denen be¬
reits die Abreise untersagt ist, mit entsprechenden Vergel¬
tungsmaßnahmen Vorgehen. Die portugiesische Regierung
hat ferner in Nachahmung der englischen und französischen
Gesetzgebung jeden Handelsverkehr  mit Deutschland
oder deutschen Reichsangehörigen untersagt , auch das in
Portugal befindliche Vermögen von Deutschen mit Beschlag
belegt und unter Sequester gestellt. Die deutsche Regierung
hat bereits gleichartige Vergeltungsmatzregeln getroffen, die
im Reichsgesetzblatt veröffentlicht sind.

Dem Antrag auf Vertagung  des Reichstags bis zum
26. September wirb einstimmig zugestimmt.

Darauf wird
die Etatsberatung

fortgesetzt.
Der Reichskanzler  betritt den Saal.
Abg. Dr . Spahn (Zentr .) : Der Reichskanzler hatte An¬

laß , dem Reichstag für die Steuerbewilligung zu danken,
denn die Höhe der bewilligten Steuern reicht aus , den Schul¬
dendienst in Ordnung zu halten . Unsere Kriegslage ist
g ü n st i g auf allen Kriegsschauplätzen. Österreich-Ungarn
ba^ immer steigende Energie entwickelt. (Bravo !) Bei Skagen
ba! unsere Marine einen Secsieg erfochten, der eine schwere
Niederlage  für England bedeutet und seine Seeherr-
schaft erschütterte.
Die Hoffnung auf unsere Aushungerung wird zuschanden.

Wir werden die wenigen Wochen noch durchhalten bis zur
Ernte.

iBravo !) Wir find entschlossen, durchzuhalten bis zum Frieden,
über diesen Frieben zu sprechen, ist zurzeit nutzlos. Die
Angriffe , denen gegenüber der Reichskanzler  gestern die
Flucht in die Öffentlichkeit antrat , fallen sicher nicht auf
den Reichstag. Niemand denkt daran . Solche Schriften lind
nicht nur geeignet, das Volk zu beunruhigen , sondern sie
dicnen auch unseren Feinden in Paris und London, die
manchmal noch genauer unterrichtet sind über uns wie wir
selber. Solche Dinge verlängern  den Krieg und unsere
Soldaten draußen müsien dafür büßen. Das ist das einzige
Bedenken gegen solche Schriften . Die Unterscheidung
. national " und »antinational " sollte verschwinden.

Wir wollen de- Kaisers Wort erfüllen : Ich kenne nur
noch Deutsche.

iBravo !) Der Seesieg vom 1. Juni zeigt den Wert  unserer
Durchbildung der Mannschaften und mit Dank nimmt das
Volk Kenntnis von den Danktelegrammen des Kaisers an
Tirpitz , Köster und Scheer.  Wir alle, mit dem Schwert
und hinter dem Pflug , werden den dauernden Frieden er¬
ringen , der einen neuen Aufschwung  unseres Volkes
bringt . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Dr , Gradnaurr (Soz, ) : Die Kanzlerrede hat einen
t i e f e p Eindruck gemacht, weit über das deutsche Volk hin¬
aus . Es war in der Tat eine Flucht in die Öffentlichkeit.
Die Abwehr zeigt, wie giftig  die Angriffe gewesen sind, die
aus dem Hinterhalt gegen ihn gerichtet wurden . Die Pfeile
stammen >mZ dem nationalistischen  Lager , aus dem
auch fortgesetzt der Schrei nach Welteroberung  ertönt '.
Dos sind die Gewaltmenschen nach außen und nach innen.
«Sehr richtig!) Der Vorwurf , daß er dem Krieg vorqe-

Unterhaltringsteil.
Aus Kunst und Leven.

* Niedrig« Preise für englisch« klassische Meister. Auffällig
waren bei der letzten Btlderauktion , die Cbristie in London veran¬
staltete, die sehr niedrigen Preise , die für Meisterwerke der klassischen
englischen Kunst des 18. Jahrhunderts bezahlt wurden. So brachte
ein Portrait von Romney „ur 4500 M ., während sonst schon
Himderttausende für Bilder dieses Meisters gezahlt worden sind.
Ein Damenbildnis pon Raeburn wurde mit 9000 M . verkauft, und
-wei schöne FamiUevbildnisse Hoppners erzielten die geringen
Summen von 14 000 M . und 2750 M . Der höchste Preis auf dieser
Versteigerung wurde für ein Werk von Rubens : „Venus und
Cupido", das der deutsche Kaiser dem ersten Herzog von Marl-
borough geschenkt hatte , gezahlt: 145 000 M . Ein anderer Rubens:
„Tie Anbetung der Könige" der Ladh Ardilaun . für die 1888 34 500
Mark bezahlt worden waren , erzielte n <x 16 500 M . Ein kleines
Werk von Murillo : „Heilige Familie mit St . Johannes " ging für
die Sunlme von 131 000 M . in anderen Besitz über.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur. Die vielfachen Vergleichsmöglichkeiten

zwischen dem gegenwärtigen Weltkrieg und dem ersten BefreiungS-
kiiege Germaniens gegen die Welt der Römer , diesen Engländern der
Antike, haben Walther Schulte vom Brühl  den Anlaß zu
einem vaterländischen Roman „Der Cherusker"  gegeben, einem
dreibändigen Werk, das der Dichter in diesen Tagen beendete. —
Uber Alexander Moissi  berichtet das „B . T.". daß der Künstler
ber einem Fluchtversuch aus französischer Gefangenschaft ergriffen
wurde und nrit anderen kranken deutschen Kriegsgefangenen nach
einem schweizerischen Kurort gehracht worden ist. Das ^B . T."

Mresvadkner Taadlali.
beugt  habe , sollte den Reichskanzler beglücken. (Sehr
richtig!) Diese Leute wollen sich einen neuen Kanzler schaffen,
der geneigt ist, ihre Eroberungspolitik zu treibrn . Diese
Dunkelmänner sollen sich nicht täuschen. Das Volk siebt
nicht hinter ihnen . Sie sind diejenigen, die dem sozialen
Fortschritt sich entgegenstellen. Den Kriegskrediten werden
wir zustimmen, denn unsere Stellung seit dem 4. August 1914
ist unverändert geblieben. Uns treibt nur das Lebensbedürf-
t:iS unseres Volkes in dieser furchtbar schweren Zeit.

Uns treibt keine KriegSIust,. kein Kriegsrausch, sondern
das Bewußtsein , daß es sich für uns um einen Kampf nuä
Sein oder Nichtsein handelt . Das ist der Krieg auch heute noch.
Uns treibt nicht ErobcrungÄust . Da - deutsche Volk ist stolz
darauf , daß es seine Verteidigung so erfolgreich durchgemacht
hot. Wir Sozialdemokraten waren lange bemüht, den Weg
zum Frieden zu finden . Aber leider ist nur zu wahr , was
der Kanzler  über die Aussichtslosigkeit gesagt hat.

Die Antworten der Staatsmänner der Gegner auf unsere
Friedensvorschläge machen es notwendig, daß wir in fester

Geschlossenheit verharren.
(Lebhaftes Sehr richtig!) Bei den Massen des französischen
und englischen Volkes herrscht, wie bei allen Völkern, die
Sehnsucht nach Frieden . Die Wilsonschen  Vorschläge
haben in England bitteren Widerstand gesunden. Wir zollen
ihm Dank für seine Bemühungen . Wir fordern von der
Regierung , daß sie nichts unterläßt , dem Krieg ein Ende zu
bereiten . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Baffermann (natl .) : Der Reichskanzler hat gestern
die militärische Lage betrachtet. Wir folgen ihm voll und
ganz. Am schwersten Punkt der Westfront hat bei Verdun
unsere Offensive eingesetzt.

Frankreich verblutet vor Berdun und die Offensive der
Feinde ist durch unsere Offensive durchkreuzt worden.

Im Osten stehen unsere Truppen unter Hindenburg,
den der Kaiser als den Nationalheros Deutschlands unter dem
Jubel des Volkes begrüßt hat . Die Tücken machen weitere
Fortschritte und Österreich-Ungarn schreitet in die italienische
Ebene hinein . Der Sieg beim Skogerak ist w ü r d i g der
Schlacht bei C o r o n e l. Wir gedenken mit Dank des Groß¬
admirals v. Tirpitz  und waren erfreut durch das Gedenken
des Kaisers.  Auch dem genialen Grafen Zeppelin  ge¬
bührt unsre Drnk . Nichts liegt uns ferner als eigensüchtige
Motive. Wir wollen aber keine Abkürzung des Krieges auf
Kotten des Sieges . Wir stehen in einem geschichtlichen
Augenblick. Wenn er nicht genützt wird, ist er für immyr
verloren . Dann sind die germanischen Stämme dem Ger¬
manentum verloren . Der Satz des Kanzlei s, datz der Seetieg
Deutschland und den kleinen Völkern den Seeweg  öffnet,
findet unsere Billigung.

Nicht Verträge , sondern der Sieg , die Macht, sichern
die Seeherrschaft.

Wir waren für rücksichtslosen Unterseebootkrieg, weil wir
darin eine Waffe erblickten, die England zwingen und den
Krieg abkürzen könnte. Wir haben alle Fragen daraufhin ge¬
wissenhaft geprüft . Bei dem Empfang der Dumaabgeordneten
sprach Asquith von einer ruffisch-englischen Kultur . (Heiter¬
keit.) Alle Kundgebungen der Gegner sehen wenig  nach
Friedensmöglichkeiten ans . Wir wollen auch abw-rrten , in¬
wieweit es Präsident Wilson  gelingt , bei unseren Gegnern
das Gefühl der Friedensbereitschaft herbeizuführen . Bis jetzt
sieht es nicht darnach aus . In Steuerfragen  müssen
Konzessionen gemacht werden. Die Sozialdemokratie hält
noch wie vor fest an ihrer Abneigung gegen Konsum- und
Verkehrssteuern . Das zwingt zum Konflikt. Jetzt ist diese
Frage abgeschlossen. Andererseits freue ich mich über die
Bereitschaft der sozialdemokratischen Fraktion , die Kredite von
12 Milliarden zu bewilligen.  Wir werden erneut dem
Ausland zeigen, daß bei uns mit geringen Ausnahme r
Einigkeit besteht. Dem geschiedenen Staatssekretär Del-
brück  müssen wir Dank sagen für seine übergroße Arbeits¬
leistung. Die meisten Beschwerden gegen sein Ressort liegen
begründet in der Mißernte . Jetzt wird eine bessere  Ver¬
teilung erfolgen und die Exekutive verordnet werden. An¬
gesichts des Widerstandes könnte man fast meinen , daß hinter
der einen Broschüre eine anonyme Autorität,  eine
bedeutungsvolle Persönlichkeit steht

Die Mittwoch-Debatte war unausbleiblich bei der Menge
von Verstimmung , die die Zensur aufgetürmt hatte.

Ter Reichstag kann zufrieden sein mit seiner Arbeit . Es
ward ein Ruhmestitel für ihn sein, daß die Sozialreform
auch in KrieqSzeiten nicht geruht hat.

Für die Neuorientierung hoffen wir , daß die Begeiste¬
rung des Reichskanzlers in dieser Frage Wahrheit wird.

Wir hoffen, datz wir auch nach dem Kriege einig  bleiben
werden. Notwendig ist eine Reform des Geistes und der
Verwaltung.  Durch den heutigen Erlaß , durch den den
Volksschülern  der Aufstteg in die höheren Schulen ge¬
öffnet wird , wird ein Weg gezeigt. Dieser Krieg wird ge-
Wonnen durch unser tüchtige? opferwilliges Volk draußen und
bier drinnen . Deshalb wollen wir auch dem Volte Ver¬
trauen  entqegenbringen . Der gemeine Mann ist der
Held.  Die deutsche Disziplin  gewinnt den Krieg.

meldet jetzt weiter : Alexander Moissi befindet sich in Bern . Er
soll gegen einen ftcmzösischen Offizier ausgetauscht werden. — Nach
längerer , durch den Krieg bedingter Unterbrechung hat sich der Ber-
lag Felix Lehmann,  Berlin -Charlottenburg , entschlossen, die
Sammlung der „Illustrierten Klassiker des Deutschen Theaters"
nach Inszenierungen von Max Reinhardt,  die von Hermann
Rvsenberg herausgegeben wird, fortzufetzen. Es erscheinen zunächst
„Viel Lärn , um nichts", „Maria Stuart ", „Tasso" und „Macbeth",
die beiden Shakespearewerte in der besonderen dramaturgischen
Bearbeitung des Deutschen Theaters . Die Textrevision besorgt
Heinz Herald , der auch sämtliche Bände einleitet. — Das O h b i n e r
Waldtheoter wird auch in diesein Sommer spielen. Geleitet wird
das Unternehmen in diesem Jahre wieder von dem Gründer des
Theaters , Ferdinand Hesse, der ans dem Felde beurlaubt worden
ist. Die Eröffnungsvorstellung soll am ersten Pftngstfeiertage statt¬
finden.

Bildend « Kunst und Musik. Dem Maler Carlo Moroni in
Mailand  wurde kürzlich ein Bild zur Restaurierung übergeben,
in dem er ein Gemälde des Mantegna  erkannte . Dar Bild war,
wie die „Kunstchconik" meldet, vertrödelt worden und durch mehrere
Hände gegangen. Die rückläufige Nachforschung hat ergeben, daß
es sich um ein einstmals der Brüderschaft der Carita in der Stadt
Correggio gehöriges Gemälde hgndelt, das dort mit einigem alten
Gerümpel verkauft worden ist. Der Staat hat das Bild beschlag¬
nahmt und laßt jetzt die Rückgabe an die ursprünglichen Besitzer be¬
treiben . Näheres über die Darstellung und die Art dieses Mantegna
ist noch nicht gcnieldet. — Die G r i m m s che n Erben in Kassel
schenkten, wie die „Leipz. N. N." meldeten, der Stadt eine Anzahl
wertvoller Radierungen ans dem Nachlaß des Malers Ludwig
Grimm , des Bruders der beiden Märchen-Grimm , der bekanntlich
die Illustrationen für die Märchen geliefert hat. — Der Komponist
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Dessen Ziel ist der Sieg , der einen Frieden bringt , der dit
ungeheuren Opfer lohnt. Das ist das Kricgszicl draußen und
ist das Gebet Abertausender , bte ihr Liebstes  hingcgcben
haben, daß er gefallen ist für die Zukunst unseres Volkes, fü.
ein größeres und stärkeres Deutschland. (Leb¬
hafter Beifall .)

Abg. v. Payer (ft . Volksp.) : Die gestrige Abwehr war
höchst peinlich.  Dieser Brunnenvergiftung mußte ein
Ende gemacht werden. (Sehr richtig.) Man empfindet es
als eine Befreiung  von schwerer Gefahr . (Sehr richtig.)
Durch die Zensur  werden diese Stimmen in die ge-
Heimen  Kanäle verwiesen. Der Haß, der darin zum
Ausdruck kommt, hat sich so sinnlos gesteigert, daß die Ur¬
heber nicht mehr urteilsfähig zu erachten sind. Da fehlt
jedes Gefühl für die Verantwortlichkeit. Wer mag dahinten
stehen? Es ist zu befürchten, daß durch die Ztgitation ein
unreiner  Zug in die deutsche Politik und in deutsches
Wesen hineinkommt. Die Untersecbootfrage ist hoffentlich
erledigt . Die flämische Frage  gehört der Zukunft
an . Sie hängt von Parteiprogrammen ab. Die Mittwoch-
Debatte war ein Mißbrauch  der Tagesordnung . Es
wurden da Angriffe von außerordentlicher Heftigkeit gegen
die Reichsregievung, gegen den Reichskanzler gerichtet. Dem
Reichstag und dem Reich haben sie nicht gut getan.

Die Feder und das Wort der Parlamentarier wie
der Journalisten verderben leicht, was das Schwert

gewinnt und erringen wird oder kann.
Wir müssen uns immer wieder  sagen , datz wir i m
Kriege  sind . Niemand hat das Recht, sich mit mehr
Patriotismus zu brüsten, als der andere hat . Seltsame
Bundesgenossen finden sich zusammen in dem Bestreben, den
Reichskanzler zu stürzen.

Es ist ein Unding,  mitten im Kriege den leitenden
Staatsmann zu wechseln.

Das sehen wir an unseren Feinden , die mehr Ursache dazu
hätten als wir . Wer gibt uns die Garantie , datz der Nach¬
folger des Reichskanzlers die Wünsche des Volles besser er¬
füllen könnte als er ? Er besitzt das unbedingte Vertrauen
der Bundesfürsten , des Bunüesrats und des ganzen Volles
mit wenigen Ausnahmen . (Bravo !) Wir bedauern , datz
seine Anstrengungen für die Erhaltung des Friedens nicht
von Erfolg gekrönt gewesen sind. Die Erhaltung des Frie¬
dens mit Amerika ist sein Werk.  Er wird auch im
Einvernehmen mit dem Reichstag die Friedensverhandlungen
mit F e st i g ke i t und Kraft  führen . Er weih, datz wir
einen dauernden  Frieden brauchen. Er hat mit dem
Heer und unserer bewundernswerten Flotte groß« Erfolge
zustande gebracht. Er wird auch einen endgültigen Sieg
schaffen. Wir müssen ihn in voller Einigkeit schützen, tragen
und heben. (Lebhafter Beifall links .)

Abg. Graf Westarp (kons.) : Die gestrigen Vorgänge
waren unzweifelhaft ungewöhnlich. Wir vermögen ihnen
aber nicht die Bedeutung beizumessen, als es andererseits
geschehen ist. Ich habe festgestcllt, datz diese Schrift des
„Julius Alter " auch mir zugegangen ist. (Große Un¬
ruhe links .) Durch Zufall  ist fie nicht  den Weg ge¬
gangen , den sonst anonyme Zuschriften zu finden pflegen.
(Unruhe .) Herr Dr . S t r u v e macht eine Bewegung, als
glaube er mir nicht. Ich verbitte mir solche Zweifel.
(Große Unruhe links.) Diese Schrift verdient nicht die Auf¬
merksamkeit, die ihr beigemessen wird. Die schweren Vor¬
würfe gegen den Generallandschaftsdirektor Kapp  waren
übertrieben . Der Reichskanzler wolle sich bemühen, den be¬
rechtigten Kern  in allen Kundgebungen zu suchen und >
diesen nutzbar zu machen. (Sehr richtig.) Heiße Liebe und
Bewunderung haben wir allen Kämpfern draußen gegen¬
über , auch den Sozialdemokraten.  Mt Genug--
tuung und gern gedenken wir der einmütigen Zustimmung
der Sozialdemokraten zu den ersten Kriegskrediten.

Dies befreit uns aber nicht von der Verpflichtung
ernste Bedenken gegen die Worte des Reichskanzlers
gegenüber der Sozialdemokratie zu äußern , auch zu

fernen gestrigen Ausführungen.
(Hört, hört.) Abg. Scheidemann  hat erklärt , er gäbe
nichts auf . Die Sozialdemokraten sind, was sie waren . Das
war ein Bekenntnis zum Klassenkampf, zur Republik.
Wir bleiben treu der Monarchie. Das bleibt der abgrund¬
tiefe Gegensatz zwischen uns . Abg. N o s ke hat von Leuten
gesprochen, die ihr Interesse in der Verlängerung des Kriegs
haben. Abg. Gradnauer  sprach sogar von Gewalt¬
menschen. Das ist die Kampfesart des Klassenkampfes. Da
gibt es für uns keine Überbrückung. Wir lassen an unserem
monarchistischen Standpunkte nicht rütteln . (Bravo !) Kein
Mensch in Deutschland verkennt die Verdienste des Kanzlers
im Bemühen , die Engländer von der Koalition loszulösen.
ES wäre aber besser gewesen, durch festes Betonen unserer
deutschen  Interessen , als durch Nachgiebigkeit zu wirken.

Für eine Politik der Verständigung ist in diesem
Kriege kein Raum mehr.

Beka L a S z k h , seit KriegSbeginn als Honvedoberleutnant im
Felde, wurde mit dem Ehrenzeichen 2. Klasse vom Roten Kreuz
ausgezeichnet. — Max Schillings  Oper „Mono Lisa"  ist
jetzt auch vom Hoftheater in München  durch Vermittlung des
Drei -Masken -Verlages in Berlin angenommen worden und wird
dort in der nächsten Spielzeit zur Aufführung gelangen.

Wissenschaft und Technik. Der berühmte Tübinger Chirurg
Geheimrat Prof . Paul v. B r u n S ist dieser Tage im Alter von 77
Jahren gestorben. — In einem Lazarett an der Dolomitenftont ist
der Professor an der Universität W ü r z b u r g , Dr . Matthias
C a n t o r , infolge einer Verwundung gestorben. Cantor, der 55
Jahre alt geworden ist, meldete sich bei Kriegsausbruch als Frei-
williger und machte den Feldzug als Fähnrich  mit . Auf sein«
dringenden Bitten wurde er in einer exponierten Höhenstellung ver-
wendet und war volle sieben  Monate ohne Ablösung zweihundert
Meter vom Feind entfernt . Stets meldete er sich zu besonders
schwierigen Unternehmungen freiwillig . Sein Mut wurde durch Ber-
leihung der beiden silbernen Tapserkeitsmcdaillen belohnt. —
Shackleton,  der englische Südpolarsorscher , über dessen Ver-
bleib seit November 1915 nichts mehr bekannt wurde, und an dessen
Geschick man schon zu zweifeln anfing , hat nunmehr wieder ein
Lebenszeichen von sich gegeben. Unter dem I. Juni meldet aus
London dar Reutersche Bureau : „Daily Chronicle" erhielt ein
Kabeltelegramm von Sir Ernest Shackleton, das aus Port Stanley
vom 31. Mai datiert ist und folgendermaßen lautet : Ich bin hier
angekomnien. Die „Endurance " wurde am 27. Oktober 1915 mitten
im Weddslmeere zerquetscht und trieb hierauf 700 Meilen weit im
Eis bis zum 9. April . Am 16. April landeten wir aus der
Elefanteninsel . Am 24. April ließ ich 22 Mann in einer Eishöhle
zurück und begab mich mit 5 Mann in einem Boot von 22 Fuß Länge
nach Südgeorgien um Hilfe. Als ich die Insel verließ, war alle«
wohl, brauchte aber dringend Hilfe.
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Engl« H hat die Welt  gegen uns zusammengebracht. Eine
Verständigung mit ihm gibt es nicht. Wir müssen England
zwingen.  Die Folge unserer neuen Unterseebootspolitlk
war eine weitere Note, die damalige Haltung der Negierung
hat unseren Erwartungen und Wünschen nicht ent¬
sprochen.

Mt Entrüstung weisen wir die Angebote Wilsons zurück.
Er will uns die Waffe und den Erfolg aus den Händen reißen.
Wir stimmen allem zu, was der Reichskanzler über dre
Tapferkeit unserer Truppen sagt. Auch der Hungerkrieg
wivd uns nicht niederwerfen . Mit heller Begeisterung er¬
füllen uns die Taten unserer Tapferen in Ost und West. Wrr
danken auch dem Großadmiral v. Tirpitz,  der den Erfolg
seines Lebenswerkes miterleben kann. (Beifall .)

Reichskanzler Or. v. Sethmann -Hottweg:
-Ich will nur einige wenige Ausführungen machen. Bon

dem Vorredner und dann auch, wenn ich mich nicht irre , von
dem Abgeordneten Bassermann,  ist bemerkt worden,
daß ich einer anonymen Schrift durch meine gestrrge Be¬
sprechung Publizität verschafft hätte , die sie sonst nicht erlangt
haben würde. Ick habe diese eine Schrift herausgegriffen aus
einem Bündel gleichartiger  Schriften , die, wre wohl
,m ganzen Hause bekannt ist, seit Monaten in Deutschland,
im Inland sowohl wie auch in den Schützengraben, in Um¬
lauf gesetzt worden sind. (Hört ! Hört !) Und weil ich erkannt
habe. daß durch diese Treibereien  nicht nur die Stim¬
mung im Innern vergiftet wird, sondern daß dadurch auch
eine Rückwirkung schließlich auf den Geist da draußen
möglich ist, darum habe ich mich für v e r p f l r cht e t gehalten,
mich nicht in die Öffentlichkeit zu fluchten, sondern diese
Machenschaften an die Öffentlichkeit zu ziehen. (Sehr gut !)
Der Vorredner hat gegen meine Ausführungen Widerspruch
erhoben, die ich über die Denkschrift des Generallandschafts-
direktvrs Kapp  gemacht habe. Der Herr Abgeordnete Gras
Westarp hat die maßgebende Stelle , die auch ich gestern ver¬
lesen habe, wiederholt und hat gemeint, der Vorwurf staat - -
verräterischer  Handlung , den ich aus der Kapplchen
Schrift herausgelesen habe und den ich auch heute  hecaus-
lese, habe nicht darin gestanden. Ich möchte das Hohe paus
darauf aufmerksam machen, ohne den PasiuS zu wiederholen,
daß die Einleitung zu diesem Passus lautet : Der Reichs¬
kanzler beruft sich auf die unbedingte N o t w e n d , g ke , t
d e r E i n i g ke i t des Volkes, das in allen seinen Teilen ver-
truuensvoll hinter ihm stehen müffe, und dann kommt die
Parole der Einmütigkeit , indem er dieic in Parole stellt mit
staatsverräterischen  Handlungen . Ich habe nicht
gewußt, welche andere  Folgerungen ich bätte daraus ziehen
können. (Sehr richtig!) Wenn es eine andere Absicht gewesen
ist, so hat ja Herr Kapp Gelegenheit, das noch klar zu stellen.

Im übrigen habe ich mich nur auf die eine Stelle be¬
schränkt. Die Schrift w i m m e l t von den a l l e r s cha r f st en
Angriffen gegen mich. Unausgesetzt wird mir zum Vorwurf
gemacht, daß ich die E h r e d e s L a n d e S p r e r S g e g e b e n
habe. Das wiederholt sich an unzähligen Stellen . Niemand
kann es mir übel nehmen, wenn ich gegeri derartige Angriffe
Verwahrung  einlege , schärfste Verwahrung emlege.
«Sehr richtig!) Der Herr Abgeordnete Graf Westarp hat nun
iii der Erklärung seiner politischen Freunde Bezug ge¬
nommen auf

die Friedensvermittlung des Präsidenten Wilson.
Ich kann darauf nur erklären : Ich habe zwar in der Zei¬
tung  g e l e s e n,  daß Präsident Wilson den Frieden zu ver¬
mitteln beabsichtigt, auch heute noch, daß dre englifcke
Presse  init arotzer Entschiedenheit sich gegen  eine solche
Friedensvermittlung des Präsidenten Wilson erklärt . Offi-
ziell ist an mich auch nicht ein Wort  herangetreten,
daß Präsident Wilson den Frieden zu vermitteln beabsichtige.
Insofern ist diese ganze Frage absolut nicht aktuell. Baß
ivir bei einer Friedensvermittlung nicht einen Druck aus uns
uusüben lassen werden, der uns um die Fruchte unsres
Sieges bringen wird, ist klar. Sie verlangen vo>i mir nicht,
daß ich die ausdrückliche Erklärung abgebe, daß ich für eine
solche Politik nicht zu haben bin.

Nun noch eine kurze Bemerkung zu den Ausführungen
^cs Herrn Abgeordneten Grafen Westarp zu meinen gestrigen
Ausführungen über _ . ,, ,

die innere Politik und die Stellung zur Sozialdemokratie.
Meine Herren ! Ich habe gesagt und wiederhole es : Zeihen
Sie mich des Optimismus — ich kann m diesem großen
Shieae ohne Optimismus nicht leben — ich habe dre Hoffnung,
daß wir nach dem Kriege in den Zustand kommen werden,
wo Gegensätze, die doch niemand unter uns Freude machen
können, in der Nation und unter uns verschwunden  sein
werden. (Lebhafte Zustimmung .) In dieser Hoffnung
lebe  ich , und diese Hoffnung gibt mir einen großen Teil
der Kraft , die ich in diesem Kriege entwrckeln mutz. r- eb-
haiter Beifall .) Der Abgeordnete Graf Westarp hatt dann ge¬
sprochen von den Unterschieden,  die auch nach  dem
Kriege seine Parteifreunde und andere Pacteira von der
Sozialdemokratie trennen werden. Gewiß, diese Unterschiede
haben bestanden und werden bestehen zwischen den Herren
von rechts und links, und niemand von Ihnen wird mit einem
der Herren von links Arm in Arm gehen. (Zaraft Doch! -
Heiterkeit.) Ich habe das auch niemals behauptet . Doch
dürsten aber in dem gegenwärtigen Moment meiner Ansicht
noch Unterschiede, die sich aus dem Parteiprogramm und der
Doktrin ergeben, nicht an die Spitze gestellt werden. Der
Aboeordnete Graf Westarp hat gesagt, die Sozialdemokratie
bätte nichts von ihren Dogmen aufgegeden. Leider. be¬
dauere das und ich habe den Eil .druck, daß auch Ihre Absicht
(zu den Sozialdemokraten ), gegen den Etat  zu stimmen,
die Reminiszenz eines alten Dogmas ist, das Sre auch zu dem
alten Elsen werfen können. (Heiterkeit.) Alle diese Dogmen,
auch das republikanische, werfen Sie drch auch zum Plunder.
Sie nützen Ihnen nichts.

Seien Sie dankbar, daß wir eine Monarchie haben, wie
wir sie besitzen,

seien Sie dankbar dafür , sehnen Sie sich doch nicht nach einem
Zustand , wie etwa im republikanischen Frankreich.
Schließlich sehe ich — ich will das in etwas anderer Fassung
wiederholen - doch gegenwärtig mit geringen und ganz

■ verschwindenden Ausnahmen alle einig  m dem Willen,
über die Feinde Herr zu werden. Und daran lasse ich mir
oenügen. Und diese Einigkeit will. ich nicht stören, iiidem wir
aus Parteiprogramme und Doktrinen zurückgreifen. Aber,
“1 . ßcqcen Sozialdemokraten , brauchen Sie nicht Worte,
wia ick Ä beute wieder gehört, nämlich, es ist die Sch w e r-

te den Krieg fortsetzen  will , Werl 're das
GsLß « s « s sschj - BsügW Giß nicht solche BesthuidMM

geben kann. Erkennen Sie doch selber, welchen Dank wir ^
unserer Industrie dafür schuldig  sind , daß j
sic sich in allen ihren Zweigen den Bedürfnissen
des Krieges angepaßt hat, daß sie Ungebeure
geleistet hat , daß wir ohne diese Leistungen der Industrie
diesen Krieg längst verloren  hätten , (aebpafte Zu¬
stimmung.) Da ist es ein in keiner Weise zu entschuldigen¬
des Unrecht, wenn Sie hier von der Tribüne unserer
Schaffenskraft  einen solchen Vorwurf  machen.
Wenn Sie wünschen, daß die Gegensätze nicht vertieft wer¬
den, daß sie verschwinden, dann müssen Sie selber Mit¬
arbeiten. " Sie dürfen nicht alles von anderen  ver-
l rügen.

Meine Herren ! Ich möchte auf Einzelheiten , die sowohl
von dem Herrn Abg. B a s s e r m a n n wie auch in gewisser
Weise von dem Herrn Abg. Graf Westarp  zu der Unter¬
seebootsfrage wieder vorgebracht worden sind, nicht e,ngehen.
Ich kann nur wiederholen, was ich gestern sagte, wollte is
ausführlich darüber sprechen, so mußte ich mich in Ausfüh¬
rungen verlieren , deren Schädlichkeit  für das ^.an -
alle anerkannt haben. Ich habe niemals der Ansicht gelebt
oder ihr Ausdruck gegeben, als ob die Herren von der konser¬
vativen Partei durch unsere Verhandlungen m der Kom¬
mission von ihrem Standpunkt abgebracht worden seien. Ick
habe gestern das ausdrücklich anerkannt und festgestellt, daß
unsere Verhandlungen getragen worden sind von dem Gefuyi
sachlicher  Überzeugung , und ich denke, dabei lassen wir
es bewenden.  Und wenn Differenzen , die in dieser Be¬
ziehung geblieben sind, auch im Innern  des Volkes nrch
dazu benutzt werden, daß die eine Seite die andere ©eite
verdächtigt, so wird das Vaterland Nutzen davon haben.

Lassen Sie mich schließen,  indem ich aus eme Bemerkung
des Abg. Grasen Westarp eingehe: Er machte mir ckui Vorwur,,
ich verstände nicht di- große nationale Kraft der P
teien  auszunutzen, die gegen mich ankampsen- ' " Dehler
hier ganz offen darüber aussprechcn—, gewiß, ich mag
ama *t haben aber leicht machen es die Herren mir auch nicht.
Bedenken Sie doch, in welcher Weise gegen mich vorgegangen
ist. Wenn das geschieht, dann ,st es sehr f
Kontakt  zu haben und zu finden, den rch suche und den ich rm
Interesse des Vaterlandes für notwendig halte.
Wo gibt es jetzt für mich eine» Gegensatz zwischen Kreise», welche
doch im Grunde ihres Herzens alle nichts andere« wolle», als daß

wir siegreich aus dem Krieg hervorgehen.
Wenn sie alle in diesem einen Punkte hier in diesem hohen Hause
einig sind, und das haben auch unsere heutigen Verhandlungener¬
geben, so sollten wir uns Mühe geben, dre D r s f e r en ze n , die
zwischen uns bestehen, nicht auszutürmen  und nicht gegen-
einander au s zu sp i el e». Wir sollten betonen, was uns
einigt,  und das ist aller unser Wille, daß unser Vaterland
siegreich und groß  aus diesem Kriege hervorgehe. (Leb-
Hafter Beifall .) des Reichstagsberichts folgt.)

Ein Urteil über den Reichskanzler.
Die Herrschaft des Burgfriedens (herrscht er wirk-

lich immer ?) hat nicht verhindert , daß rn der neulrchen
Verhandlung des Reichstags über dle Zensur  hestige,
nicht mehr bloß versteckte, sondern sehr offene Angriffe
auf die verantwortliche Reichs lertung gemacht wurden.
Der Kanzler hat jetzt in seiner bedeutsamen Rede vom
Montag auch hierauf die nötige Antwort gegeben.
Darüber wollen wir hier aber mcht Wrechen aber wrr
olauben , den Lesern ein zu nützlichen! Nachdenken taug-
lickes Urteil mitteilen zu sollen , das einer unserer
ersten  G e s chi cht s s chr e r b e r, der Berliner Um-
versitätsprofessor Friedrich Mel neck e uber ben
Reichskanzler fällt . Es ist immer gut , inmitten der Er-
regungen des lauten Tages die Männer zu Horen, dre
von der Höhe einer leidenschaftslosen und weltumfassen¬
den Betrachtung Dinge und Menschen abseits vom Lärm
des Kampfes bewerten . Wrr sind rn der Lage , aus dem
in einigen Tagen erscheinenden Heft der »vöeuen
Rundschau" (Berlin . S . Fischer) schon heute Einiges
aus einem in die Tiefe grabenden Aufsatz wiederzu-
geben, den Meinecke für diese vornehme Zelffchrrft unter
dem Titel „Probleme des Weltkriegs geschrieben hat.
Wir wollen unsererseits kein Urteil anknupfen , der Der-
fasser muß zunächst gehört werden . Dre Frage , ob Herr
v. Bethmann -Hollweg den Weg erner modernen
und aufgeklärten Staatskunst  gehen wird,
die uns vielleicht nicht zum Idealen , aber zum E r.
re ich baren und Erträglichen  fuhren kann, be-
cmtwortet Meinecke „mit voller Überzeugung mit
einem I a. Und dann fährt er fort : „Wrr wünschen ihm
rnanche Eigenschaften , die er nicht hat. Es fehlt ihm
gewiß nicht an innerer Fühlung mrt allen g^ und^n
und großen Kräften der Nation , aber an dem Triebe
sie für den Dienst seiner Politik zu organisieren und
damit den eigensüchtigen Organisationen der Parieren
und Interessen ein Gegengewicht zu schaffen, ^ erne
aeistiae Natur hält ihn in einer vornehmen , aber nicht
immer praktischen Einsamkeit fest. Aber diese Einsam-
Mt hat ihm die innere Freiheit gegeben , die großen
Interessen der Nation gereinigt von allem Persönlichen
und Subjektiven anzuschauen und in / einem Herzen zu
bewegen . Mag es sein , daß bei ferner schweren und
ernsten Art die Gedanken und Entschlüsse langsamer
beranreifen , aber sie reifen heran zu einer Kraft und
ruhigen Entschlossenheit.  die auch das
Schwerste und Gewaltigste auf sich zu nehmen ver-
mochte Mag es weiter »ein . datz er zu sehr den großen
Grundkräften seiner Politik vertraut , um auch dre
kleineren und oft so nötigen Mittel / zur Beherrschung
der Menschen immer zu handhaben, — aber wrr wollen
nicht den Staatsmann Bethmann -Hollweg erschöpfend
charakterisieren, sondern nur das Eine , worauf es heute
ankommt , kräftia hervorheben , daß er den echten, reckten
Sinn für die Staatsräson  und für das vernünf¬
tige Gleickmaß von Können imb ffiollen  tn
der Politik besitzt, und daß hinter oller Zurückhaltung
der starke Ehrgeiz lebt, der,  den schaffenden Staats¬
mann beseelen muß . In seiner großen Rede vom
6 April hat er so deutlich, als es der Augenblick und
die Rücksicht auf die Flüssigkeit der Verhältnisse er¬
laubt , die Grundzüge eines politischen Programms für
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gewiesenen Weg richtig erkennt. Sie vernachlässigt nicht
imsere kontinentalen  Bedürfnisse über den uder»
seeischen und kolonialen  und wiederum
nicht über jenen . Aber sie deutet zugleich jedem Ver¬
stehenden an, daß wir uns nicht, wre ernst Frankreich
von Ludwig XIV . bis Napoleon I., rn ern fruchtloses
Übermaß von Aufgaben und Zielen verbeißen wollen.
Diesen furchtbarsten Fehler darf Deutschland unter
keinen Umständen wiederholen , niemals dürsten wrr
uns selbst den Vorwurf zu nlachen haben, durch falsche
Schachzüge unserer Politik den im Grunde unnatur-
lichen Bund Englands und Rußlands zu verewigen.
Grundsätzlich wäre unsere Politik stets , wie wrr nicht
zweifeln , zu einem verständigen Separatfrieden sowohl
mit England wie mit Rußland bereit gewesen. Aber
nachdem unsere Siege im Osten und Südosten den
locus minores rcsistenti .ae im Gefüge der Gegner¬
schaft uns gezeigt haben, drängt alles darauf hin , un¬
sere kontinentale Machtstellung vor allem gegen
Rußland  auszubauen , ohne deswegen dm „realen
Garantien " gegen westliche Feindschaften, die wrr notig
haben , zu vergessen. Frankreich hat doch, was schmerz¬
lich für den Augenblick, aber tröstlich für unsere eigene
Zukunft ist. nicht schlechte Erfahrungen mit fernem
S ' perrfort system  gemacht . Verbunden mlt den
Hilfsmitteln des modernen Stellungskrieges kann es
auch uns instandseben , eine mächtig gepanzerte
Grenze  gegen Westen zu schaffen, und unseren
westlichen Gegnern damit die Lehre einpragen , daß
künftige Kriege gegen uns viel Kosten und wenig Ge¬
winn verheißen . Um aber unsere eigenen Siegesgewinne
jetzt zu sichern, muß das Kriegstheater , soweit es an uns
ist. von weiteren  Gegnerschaften freigehalten
werden . Die Zugeständnisse,  die wir deshalb an
Amerika  zu machen uns entschlossen haben, müssen
allen populären , vielfach überaus unreifen Empfindun-
aen zum Trotze als notwendige Tat einer kühlen, zweck¬
bewußten Staatsräson , als Ausfluß eines rationellen
Siegenswillens  verteidigt werden. Dem Kanz¬
ler gebührt eine Bürgerkrone , wenn er uns um diese
Klippe herumführt . Tie Waffe des Unterseeboots¬
krieges hat sich in jedem Augenblick den Forderungen
der Gesamtanlage anzupaffen.  Schließlich erken¬
nen wir in den Ausführungen der Kanzlerrede über das
Verhältnis Deutschlands zu den benachbarten Nationali-
täten auch mit innerster Genugtuung ienen freien und
kräftigen Geist eines föderativen Nationalgefühls , der
aus diesem Kriege emporsteigen und die Zukunft
Mitteleuropas tragen muß."

So Professor Friedrich Meinecke. Wir wiederholen,
es soll nichts hinzugefügt werden , es braucht auch nicht
zu geschehen. Dagegen bleibt es sehr wünschenswert,
daß jene , die anders zurPolitik desReichskanzlers stehen.

I ein Urteil , wie dieses , vernehmen ! daneben wird es
denen , die mit ihrer Einsicht oder gefühlsmäßig den
Reichskanzler ähnlich wie Meinecke würdigen , eine Be¬
friedigung gewähren , ihre Meinung und ihre Emp¬
findung bestätigt zu finden.

Eine freikonservative Stimme zur Reichs»
kanzlerrede am Montag.

Br . Berlin, 6. Juni . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bl».) Der
„P o st" wird von besonderer parlamentarischerSeite zu der
gestrigen Reichskanzlerrede geschrieben: Die gestrige große Red«
des Reichskanzlers im Reichstag ist wohl unter den bedeutungsvollen
Reden des Herrn v. Bethmann diejenige, welche die größte
rednerische  Wirkung erzielt hat. Wie die Überraschung im
Reichstag, so wird voraussichtlich auch die Wirkung der Rede im
Lande  noch diejenige im Reichstag übertressen.  Sie wird
sicher einen großen Widerhall,  aber auch an manchen Stellen
Widerspruch  Hervorrufen, denn sie bietet, wenn man ihren
Wortlaut in Ruhe nachvrüft, trotz ihres vollen Schwunges im ein.
zelnen auch zur Kritik  Anlaß . Reben der von allen ernsten,
um unser Vaterland besorgten Männern sicher geteilten scharfen
Verurteilung  des Arbritens mit Unwahrheiten und
Verleumdungen  und des Mangels an Besonnenheit und
Matzhaltens bei Männern van starkem patriotffchem Empfinden
tritt in der Rede des Kanzlers der Ausdruck vollster Kraft  und
erschütterlichen Siegeswill -ens  mit geradezu elemen»
tarer  Gewalt hervor. Dies kann nur dazu dienen, in ex,
wünscht« Weise das Vertrauen  zu der Leitung uuser« Politik
im Kriege, wie bei dem FrledmLschluß zu stärken und zu de.
festigen.  Weiter ab« ivird auch das begeisterte Bekenntnis z«
d« herrlichen Einmütigkeit  unseres Bolkes in fester
Vaterlandsliebe, aus d« die Siegeskrast beruht, in der Kanzler,
rede in den Her̂ n aller Deutschen lauten Widerhall finden. Siche«
ist es eine hohe Aufgabe und der Mitwirkung aller, die es gut mit
Deutschland meinen, wert, diese patriotische Hochspann nutz
unseres Volkes nicht nur währnck des Krieges, sondern auch nach
dem Kriege als dauerndes Gut  unseres Volkes zu erhält ««.

Zur Rede des Kanzlers.
Ei» Glückwunsch des württenckergische» Ministerpräsident««,
W. T .-B. Stattgart . 6. Juni . (Nichtamtlich. DrMbericht.)

Wie der „Staatsanzeigcr" meldet, hat d« MinisterpräsidentDr,
v. Weizsäcker  dem Reichskauzler aus Anlaß seiner gestrige«
Rede im Reichstage ein herzliches Glückwunschtelegramm gesandt.

Die Julius -Alter -Broschüre.
Br- ver »«. 6. Juni . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin,) Dä»

,.B« l. Tagebl." schreibt: Die Julius -Alter-Broschüre, gegen dt«
sich der Reichskanzler gestern, bevor er von der Kappschrift sprach,
waadte, ist ein Oktavheft  von 101 Seiten auf Schreib»
Papier , ohne  Angabe des Druckers und Verlegers  ge¬
druckt. Der Titel lautet wörtlich: „Das Deutsche Reich auf de«
Wege zur geschichtlichen Episode, eine Studie in Skizzen und Ui«»
rissen von Julius Alter, streng vertraulich als Handschrift
gedruckt." Und als Leitspruch ist ihm ein Wort Friedrich detz
Großen vorangestellt: „So leicht es ist. mlt scharfsichtigenMensche«
die Notwendigkeit einer Sache mit guten Gründen zu beweise«,
so schwierig, um nicht zu sagen, unmöglich ist cs, einen beschränkte«
Geist zu überzeugen, der sich selbst nicht traut und Furcht hat, di«
a„d« en möchten ihn irreleiten." Das Heft ist schlecht, mit tzstkW
Druckfehlern gedruckt. Uber die Persönlichkeit  hetz Br,»
fassers  bestehen verschiedenartige  PeWMM «,

Oie Neutralen,
yuanschikai gestorben!

W-T.-B, SchMgW, & (NW vmStzh.
«ypohtkEicht.) YrumschM ist Mvitim ftA «t&stfaa.
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vie Lebensmittelverteilung.
Es ist keine Frage , datz die Verteilung der Lebensmittel

zurzeit viel zu wünschen übrig läßt . Das weiß jedermann
und das weiß selbstverständlich auch die Stelle , die möglicher¬
weise oder hoffentlich in der Lage ist, verbessernd einzugreifen.
Der Irauen hat sich bereits eine recht ungemütliche Stim¬
mung bemächtigt, hervorgerufen durch das entsetzliche
rmd nur allzu oft trotz allem nicht zum Ziele führende
stundenlange Warten vor den Butter - und Eierhandlungen
sowie den Metzgerläden. Daß es nicht wenige Frauen gibt,
die keine Zeit haben oder deren Gesundheit nicht so fest ist,
daß sie das lange aufregende und anstrengende Herumstehen
xn  einem dichten, drängenden und stoßenden Menschenknäuel
aushalten , sei nur nebenbei erwähnt . Wer den Sturm auf
die Läden einigemal mitgemacht hat, der hat das Gefühl, datz
es so nicht weitergehen kann. Es soll auch nicht so
weitergehen.  Der Magistrat beschäftigt sich fortgesetzt
mrt der Herbeiführung einer die gegenwärtigen Übelstände
vermeidenden Verteilung der Lebensmittel ; die Sache ist
aber nicht so einfach, datz sie von heute auf morgen erledigt
werden kann. Man wird also immer noch einige Tage Ge¬
duld haben müssen und auch später nicht erwarten dürfen , datz
sich die Verteilung ohne jede unangenehme Begleiterscheinung
ermöglichen lassen wird. Die Hauptsache ist, daß sich der
Verkauf glatt und ohne die scheußlichen Menschenansamm.
lungen vollzieht. Das Recht hat natürlich jeder, auf r a s chc
Ä n d e r u n g des jetzigen Zustandes zu dringen , der von Tag
zu Tag unhaltbarer wird. Und wer einen guten Vorschlag
zu machen hat, hat ebenfalls das Recht, ihn dem Magistrat
z>- unterbreiter . Wir möchten aber an unsere Leser die Bitte
richten, ihre Vorschläge und Wünsche nicht auf dem Umweg
iiter unser Blatt , sondern direkt  an die zuständige Stelle
zu richten. Angesichts der großen Zahl der uns fortgesetzt zu¬
gehenden Wunsche und Anregungen zur Lebensmittelver¬
sorgung sind wir tatsächlich außerstande , sie der Öffentlichkeit
zu übergeben.

Wenn wir diesmal trotzdem auf zwei Zuschriften ein-
gehen, so geschieht das deshalb, weil sie Wünsche und Auf-
sassungen außergewöhnlich zahlreicher E>äsender vertreten.
Die eine beschäftigt sich m,t der Dutterfrage.  Es heißtdarin:

„Es ist Tatsache, daß in der Zeit , die zwischen den Ver-
tellungsterminen der von der Stadt erworbenen Butter¬
mengen liegt, dem einen und anderen Geschäft von seiner
Molkerei Butter in größerer oder kleinerer Masse zugeschickt
wird. Eine Wohltat für die Stadt und die seit Wochen ge¬

duldig darbende Bevölkerung — sollte man meinen ! Diese
Butter , die seit Tagen schon in Wiesbaden in ziemlich
reichlicher Menge vorhanden ist, ka n n a b e r nicht ver¬
kauft  werden , weil die letzte Marke (Rr . 6) nur noch in
ganz geringer Zahl vorhanden, die neue aber noch nicht
gültig ist. Die so überaus empfindliche Butter lagert , büßt
ihren Wohlgeschmack ein, dessen sie um so dringender be¬
darf , als sie wieder lange Zeit reichen mutz, sie wird ranzig,
wie Schreiberin dieses bestätigt wurde, ehe sie in die Hände
der Bezieher kommt, die inzwischen immer weiter trockenes
Brot essen."

Inzwischen hat zwar der Magistrat die Butterkarten 2c
von heute ab für gültig erklärt , aber die Klage der Einsen¬
derin erscheint doch nicht unberechtigt. Da aber mit Klagen
allein nichts getan ist, macht sie einen V o r s chl a g , den wir,
da er beachtenswert ist, dem Magistrat zur Verfügung gestellt
hoben. Ihr Vorschlag geht in der Hauptsache ' dahin die
Stadt in Bezirke einzuteilen ; jeden Bezirk einem bestimmten
Butterhändler zuzuweisen ; für jeden Bezirk Butterkarten von
bestimmter Farbe einzuführen , damit keiner aus dem einen
in den anderen laufen kann, und die jeweils vochrnd-'nen
Buttermengen so nach dem Alphabet zu verteilen , daß an
jedem Tag nur eine bestimmte Anzahl von Haushaltungen
bezugsberechtigt ist. Ob dieser Vorschlag brauchbar ist, können
wir nicht entscheiden; vielleicht wartet man aber, bevor man
nlit neuen Vorschlägen an den Magistrat herantritt , erst ein-
n-.al ab, wie sich das System der fester: Kundschaft bewährt.

Die zweite Zuschrift beschäftigt sich mit dem städti¬
schen Markt st and.  Auch hier herrscht oft großer An¬
drang und die Käuferinnen müssen sich nicht selten mit viel
Geduld wappnen . Da wird denn eine Dezentrali¬
sation  des, städtischen Kartoffel - und Gemüseverkaufs vo--
geschlagen. Im großen, dichtbevölkerten westlichen und auch
,m südlichen Stadtteil könnten in der Tat Marktstände er¬
richtet werden. Das ließe sich gewiß ohne zu hohe Kosten
machen und würde von allen Hausfrauen mit Freuden be¬
grüßt werden. So viel wir wissen, hat sich der M a g i st r a t
bereits mit dieser Angelegenheit beschäftigt, so daß auch hier
eine Änderung bald  zu erwarten ist.

Brlanz herzustellen, mußte der Pensionspreis mehrfach erhöht
werden. Heute beläuft er sich auf 5,50 M. als Minimal-
und aus 9,50 M. als Maximalsatz Die Besetzung der
Assistentenstelle machte besondere Schwierigkeiten. Zurzeit
schweben Verhandlungen wegen Übernahme der Stelle durch
einen Balten , der von Rationalität allerdings Russe ist. Die
Gesamtzahl der im Laufe des Jahres 1915 verpflegten
Patienten belief sich auf 331. Davon waren 13 zum ersten¬
mal in der Anstalt, 138 waren Männer , 193 Frauen,
61 Männer und 98 Frauen waren verheiratet , der Rest war
ledig. Die Durchschnittsdauer der Kur belief sich auf 86 Tage,
al^ eschen von 16 Patienten , welche die Anstalt vor dem
Ablauf von 14 Tagen wieder verließen . 8 Patienten wurden
au zusammen 523 Tagen frei verpflegt. Von den Pfleglingen
waren 34 Kausleute , 24 Beamte , 16 Lehrer, 12 Landwirte usw.

| Im Alter von weniger als 15 Jahren waren 6. Von den
entlassenen 261 Patienten waren 79 voll erwerbsfähig , 113 ge¬
bessert, 63 ungeheilt . Die Jahresrechnung balanciert mst
234 962 M. in Einnahme und Ausgabe. Im Dezember war
eine Bankschuld infolge der gestiegenen Lebensmittekpreise
rn Höhe von 21 000 M. vorhanden , während heute die Unter»
bilanz sich nur noch auf 7000 M. beläuft . Die Kosten der
Haushaltung betragen 168 727 M. gegen 131 972 M. im Vor¬
jahr ; die Neuanschaffungen 9427 M. oegeu 18 166 M. und die
Außenstände 5230 M. gegen 3727 M. An Stelle des seit¬
herigen Vorsitzenden, Geh. Sanitätsrat Dr . Bind seil,
welcher krankheitshalber sein Amt niedergelegt hat, wurde der
praktische Arzt Dr . Märker  gewählt , der bereits längere
Zeit in einem verwandten Verein tätig war und sich daher
für den Posten ganz besonders eignet. Der Gewählte nahm
die Wahl an . Zurzeit befinden sich in der Naurodrr Anstalt
über 180 Personen . Die beiden seitherigen Rechnungsprüfer,
Kommerzienrat Wachendorff und Sturm,  wurden
wiedergewählt.

Bienenzüchter-Versammlung , Der Dringlichkeit wegen
wurde hier die auf den 18. Juni d. I . auf Chausseehaus an¬
beraumte Versammlung des Bienenzüchter-
Vereins,  Sektion Stadt - und Landkreis Wiesbaden , schon
vorgestern, und zwar im „Hotel Union", abgehalten. Der
Verein unter dem Vorsitz des Lehrers B o h r b a ch (Biebrich)
zählt zurzeit 104 Mitglieder , die zum großen Teil zu de-
Versammlung erschienen waren . Rach den Erfahrungen , die
die Imker bis jetzt gemacht, ist dieses Jahr eine schlechte
Honigernte  zu erwarten , da bis jetzt noch kein Honig ge¬
schleudert werden konnte. (Aus Kurhessen  wird ' das
Gegenteil berichtet. Das Erträgnis der Honigwaben sei dieses
Jahr , namentlich infolge des vermehrten Rapsanbaues,
doppelt sogroh  als sonst. Schrift !.) Der Vorsitzende
inachte den Vorschlag, das Pfund ohne Glas mit 1,60 M. zu
berechnen. Die Einberufung der Bersanrmlung geschah

| hauptsächlich, um über den gemeinsamen Bezug von ver-
I zolltem Zucker zur Einwinterung der Bienen zu beraten . Die
j Freimachung des Zuckers für diesen Zweck ist bestätigt wor¬

den ; sie geschieht aber bis jetzt nur für Mitglieder des Ver¬
eins . Bestellungsformulare können von Mitgliedern von dem
Sekretär des H ruptvereins , Lehrer a. D. Strack (Hofheim im
Taunus ), bezogen und alsbald dem Vorsitzenden, Lehrer
Bohrbach, eingesandt werden. Nichtmitglieder können ein Be-
stellungsfocmul rr ausfüllen und von dem Bürgermeisteramt
zwecks Richtigkeit der Angaben bestätigen lassen. Ob dann
ihrem Antrag stattgegeben wird, ist noch unbestimmt.

— Goldene Hochzeit. Am 10. Juni begehen in oller Stille
die Eheleute Schreiner Emil Neugebauer  und Frau Karoline,
geb. Löffler. Emserstraße 43, ihre goldene Hochzeit.

— Kleine Notizen. Der beliebte Abend-Dampfer ab Biebrich
6.20 Uhr der Köln - Düsfeldorfer Rheindampf,
s chi f f a h r t verkehrt von morgen ab auch mit Bingen, Ankunft
7.45 Uhr. Abfahrt von Bingen 7.50 Uhr, Rüdesheim 8.05 Uhr,
Geisenheim8.20 Uhr, Freiwciuhcim 8.40 Uhr, Ostrich 8.50 Uhr,
Eltville 9.20 Uhr, Niederwalluf 9.85 Uhr, in Biebrich 9.55 Uhrabends.
vorberichte über Xunst, Vorträge und verwandtes.

* Konzert. Im heutigen Mittwochskonzert in der Marktkirche,
welches wie stets um 6 Uhr beginnt, wird die hiesige, bestens be¬
kannte Sängerin Katbiuka Gcricke Mitwirken. Außerdem hat der
Harfenist Maxincsak, König!. Kammermusiker von hier, seine Mit¬
wirkung zugesagt. Es werden Werke von Karg-Elert, Rheinberger,
Schubert, Arnold, Mendelssohn, Beethoven und das „Dies irae"
von Otto Dorn zu Gehör kommen. Jeder Besucher ist zur Ent¬
nahme eines Programmes zu 10 Pf. verpflichtet. Der Reinertrag
ist für das Rote Kreuz bestimmt.
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handeispreis versehen sein . Der Kriegsausschuß für öle
und Fette in Berlin macht bekannt , daß die Ablieferung der
Sonuenblumenernte in der Weise geregelt ist, daß  jede
Station der deutschen Eisenbahnverwaltungen Sonnen-
blumensamen gegen ein Entgelt von 40 Pf. für das Kilo¬
gramm entgegennimmt.

Am Getreide markt  war die Stimmung in der
abgelaufenen Woche sehr still , da das Angebot nur klein
blieb . Von Saatgut war nur Saatbuchweizen gefragt.
Sommersaatweizen war vergeblich augeboten . Für Saat¬
lupinen forderte man 100 M., für Saatwicken 92 M. und für
Saatpeluschken 93 M. Pommern . Aus dem Angebot an
Futtermitteln ist zu erwähnen : Mischmehl 695 M. brutto
mit Sack Holstein , Hafermisjhfuttermehl 840 M. Hamburg,
Holl . Schwarzhafermehl 690 M., Tapiokamischluttermehl
690 M. Hamburg , Hafersehalsn 420 M., Kaffeeschalen 310 M.
brutto mit Sack wgfr . Hamburg , Zuckerschnitzel Steffens
58 M. mit Sack und Troekenschni tzel 47 M. per Zentner
Danzig, Häckselmelasse 230 M. und Torfmelasse 200 M.Holstein.

BefHuer Börse.
$ Berlin , 6. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Unter dem

Druck der angekündigten Erschwerung  des s p e k u -
1a t i v e n Handels herrscht an Stelle des lebhaften Treibens
in den Börsensälen jetzt geradezu auffallende Ruhe.  Das
Geschäft scheint gänzlich eingeschlafen  zu sein . Nur
ab und zu fanden Abschlüsse statt , aber mehr im Flüster¬
te n,  anstatt wie früher mit Aufbietung aller Lungenkraft.
Der Kursstand ist im allgemeinen gut behauptet bei etwas
Kaufneigung für oberschlesisshe Montanwerte.

Industrie und Handel.
. w- Personalien . Dresden,  5 . Juni . Heute ist hier
im Alter von 55 Jahren Exzellenz Karl August
L i n g e r (ein bekannter Chemiker und sächsischer Groß¬
industrieller , der insbesondere durch die Herstellung des
Mundwassers „Odol“ bekannt wurde ) gestorben.

* Die Vereinigung Deutscher Gaskoeherfabrikanten
hat einen weiteren Preisaufschlag von 10 Proz . beschlossen,
so daß der Teuerungszuschlag auf Gaskocher am 1. Juni
1916 mit 40 Proz . auf Reinrechnungsbeträge zur Anwen¬
dung kommt.

* Die deutsche Verkaufsstelle für gewalzte und ge¬
prägte Bleifabrikate teilt , wie aus Halle geschrieben wird,

j den „verpflichteten“ Händlerfirmen mit, daß sie infolgejder Aufhebung der Beschlagnahme von Blei bei den Ver¬
bandswerken wieder in der Lage ist, Aufträge ohne
Freigabe - bezw . Belegscheine  auszuführen , so¬
weit die Werke in einzelnen Fällen noch über beschlag¬
nahmefreies Rohmaterial verfügen . Ferner können ohne
weiteres solche Aufträge in Bleifabrikaten wieder ausge¬
nommen werden , bei denen das betreffende Quantum Blei
vom Besteller zurückgegeben wird.

* Die Kapitalserhöhung bei der Stahlwerk Becker A.-G.
in WHüch bei Krefeld . In der Aufsichtsratssitzung wurden
die Vorschläge der Verwaltung genehmigt , die das Ziel
haben , auf Grund der bisherigen Erfahrungen das Stahl¬
werk Becker für bevorstehende große Aufgaben zu rüsten.
Um sich neben den großen flüssigen Mitteln für diese Auf¬
gaben finanzielle Unterlagen zu sichern , soll — wie schon
angekündigt — die Erhöhuug des Aktienkapitals , und zwar
von 8 auf 16 Mill.  M ., vorgeschlagen werden . Die
neuen Aktien werden von einem Bankenkonsortium , be¬
stehend aus der Deutschen Bank, der Berliner Handels¬
gesellschaft , der Essener Kreditanstalt , dem Barmer Bank-
veiein und dem Bankhause Frank in Krefeld zu 150 Proz.
übernommen md den Aktionären derart zum Bezüge an-
geboten , daß auf eine alte Aktie eine neue Aktie zum
gleichen Kurse spesenfrei bezogen werden kann Die
neuen Aktien sind vom 1. JuM 1916 ab dividendenberechtigt.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produfetenmarkt . Berlin,  6 . Juni.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Die
Preise sind gegen gestern unverändert.

W. T.-B. Berlin , 6. Juni . Getreidemarkt ohne Notiz.
Das Geschäft am Produktenmarkt bewegte sich in ge¬
wohnten Bahnen . Hafer war gegen Bezugsschein auch
heute von seiten der NährmitteÜabriken gesucht, jedoch
schwer zu erlangen . Spelzspreumehl wird in greifbarer
Mare knapper . Runkelrüben , Steckrüben begehrt . Von
Saatartikel herrschte Nachfrage für gelbe und blaue Lupinenui d Peluschken.

— Kriegsauszeichnungen . Dem Unteroffizier Louis
S che u e r m a n n aus Wiesbaden , zurzeit in einem Reserve-
Infanterie -Regiment im Osten, sowie dem Gefreiten und
Offizier -Aspiranten Arno Laue,  Sohn des Direktors B
Laue in Berlin -Steglitz (vordem Magistraissekretär in Wies¬
baden), wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

— Jubiläum . Auf eine 40jährige Tätigkeit im Betriebe
rer L. Schellenbergschen Hofbuchdruckerei kann heute Herr
Obermaschinenmeister Adolf N e u m a n n zurückblicken. T>er
Jubilar , von den Angestellten und dem Inhaber der Firma
gleich geschätzt, ist einer der ältesten Mitarbeiter des Hauses
Schellenberg.

— Der Eisenbahnüberwachungsdienst . Der stellvertretende
kommandierende General des 18. Armeekorps hat angeordnet
daß Militärpersonen , die von ihm mit der Ausübung des
Eisenbahn - Überwachungsdienstes  beauftragt
sind, die Rechte und Pflichten eines Polizeibeamten
haben, und daß Militärpersonen , die von einen! anderen kom¬
mandierenden General mit der Ausübung des Eisenbabn-
Überwachnngsdienstes beauftragt sind, im Bezirk des 18.
Armeekorps zur Ausübung dieses Dienstes berechtigt sind.

— Naffauftcher Heilstätten-Berein für Lungenkranke.
Der Verein hielt gestern nachmittag unter der Leitung seines
zweiten Vorsitzenden, Direktor Schipper,  im Wintergarten
des „Rhein -Hotel" seine Generalversammlung ab. Nach dem
e: statteten Jahresbericht hat die Ernährung der Kranken,
deren Zahl infolge des Eingehens verschiedener anderer An¬
stalten zurzeit die größte bisher vorhandene ist, besondere
Maßnahmen nötig gemacht, welche jedoch infolge des ener¬
gischen Eingreifens des derzeitigen Verwalters Günther vor¬
läufig ofS überwunden angesehen werden können. Um di-

Handelsteil.
Vom Nahrungsmittel- und Getreidemarkt.

Der Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deut¬
schen Landwirtschaftsrats vom 30. Mai bis 5. Juni führt
aus : Der Zentral -Viehhandelsverband in Preußen hat die
ihm angeschlossenen Viehhandelsverbände aufgefordert,
vom 4. Juni an folgende Stallhöchstpreise für
Kälber  einzuführen : bis 50 kg Lebendgewicht 60 M., mit
50 bis 75 kg Lebendgewicht 80 M., mit 75 bis 100 kg Lebend¬
gewicht 100 M, mit über 100 kg Lebendgewicht 120 M. für
den Zentner . Die Preise der höheren Gewichtsklasse
dürfen jedoch nur dann bezahlt werden , wenn die Tiere
das Gewicht der vorigen Gewichtsklasse um mindestens
% kg überschreiten . Die Preise bedeuten gegenüber den
jetzigen eine Ermäßigung  um 10 bis 20 M. für den
Zentner . Die Verteilungsstelle für die KaUindustrie hat
die früher festgesetzte Menge des auf tiie Kaliwerksbesitzer
für das Kalenderjahr 1916 entfallenden Absatzes von Kali¬
salzen für das Ausland auf 350 000 dz reines Kali für
Düngesalze mit 20 bis 22 Proz . K-0 und auf 45 000 dz
reines Kali für Düngesalze mit 30 bis 32 Proz . K-0 erhöht.

Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
31. Mai wird bei landwirtschaftlichen Brenne¬
reien,  die im Laufe des Betriebsjahres 1915/16 Kar¬
toffeln oder Mais verarbeiten , für dieses Betriebsjahr von
der vorgesehenen Erhöhung der Betriebsauflage um 3 M.
vom Hektoliter abgesehen . Brennereien , die bisher Ge¬
treide nicht oder nur teilweise verarbeitet haben , wird
gestattet , im Betriebsjahr 1915/16 Mais  ohne Hefen¬
erzeugung zu verarbeiten , ohne daß die mit einem solchen
Übergang zur Getreideverarbeitung verbundenen oder
sonstige steuerliche Nachteile eintreten . Die Zentral -Ein-
kaufsgeseUschaft hat den Handel mit Käse  aus
Schweden und Norwegen unter gewissen Bedingungen frei-
gegeben . Auch die Einfuhr von Schweizer Käse
ist zunächst bis zum 31. Juli unter gewissen Bedingungen,
die von der Verrechnungsstelle für Schweizer Käse in’
München 8 zu beziehen sind , freigegeben . Der Höchstpreis
für den Verbraucher beträgt 2.30 M. für das Pfund . Nach
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 26. Mai müssen
die Packungen oder Behältnisse von Fleisch - , Ge¬
müse - , Obstkonserven  usw . mit bestimmten An¬
gaben über Herstellung , Inhalt , Maß, Gewicht und Kletin-

Bus unserem Leserkreise.
Einsendun, », tönno weder iariWutfe *« . noch-mwewndrtwerdei^,

. * Das „Eingesandt" vom 6. Juni (Morgenblatt) beleuchtet mit
zwingender Klarheit die Frage der Lebensmittelversorgung. Wenn
d,e Angabe richtig ist, daß hier deshalb 70 009 Eier zum Verkauf
bereit liegen, aber nicht verfällst werden dürfen (das trifft jetzt

weljr zu. Die Schrift!.) und an Qualität Einbuße erleiden
> müssen, weil noch Marken der Gruppe 1 sich in der Bevölkerung

befinden und deshalb die Gruppe 2 noch keine Gültigkeit hat, so
I wird hierdurch ein drastisches Schlaglicht auf die ganze Lebensmittel-

Verteilung geworfen. Es wird immer so sein, daß einzelne TeUe
der Bevölkerung entweder freiwillig bestiinmte Nahrungsmittel be-
Vorzügen gegenüber anderen, oder dazu gezwungen sind tmrch ihr«
materielle Lage. Daß deshalb aber andere Bevölkeruugskreise
darunter leiden sollen, ist schlechterdings nicht einznseben und hllst
den ersteren gar nichts. Das wird sich besonders nach Einführung
der Fle-fchmarken zeigen. Was sollen Leute, die schon jahrlang
als Vegetarier leben und als solche weiter leben wollen, mit Fleisch»
marken anfangen, und was die, denen die Fleischpreise zu hoch
sind? Die von der Einsenderin geforderte städtische Aus-
gleichsstelle ist ein unbedingtes Erfordernis  An
dieser Stelle muß tabellarisch festgelegi sein, wie viel Brotmarken
entsprechen so und soviel Fleischmarken, oder Eiermarkei: oder
Buttermarken usw. Dort muß ununterbrochen während der Dienst¬
stunden der Umtausch inöglich sein. Wenn dem Verderben oder
der Verschlechterung ausgesetzte Nahrungsmittel, Fleisch, Butter.
Eier, vorhanden sind, muß ihr Verkauf stattfinden. Sie dürfen aber
Nicht zurückgehalten werden, weil wahrscheinlich aus zwingenden,
aber unbekannten Gründen eine Anzahl Marken einer vorbergehen-
dcn Gruppe noch nicht benutzt und eingegangen sind. Wenn dieser
Grundsatz Gültigkeit behielte, könnte es kommen, daß die Grilppe 2
der Eiermarken vor dem Kriegsende noch nicht an der Reihe wäre
Ganz besonders drastisch würde sich dieser Fehler nach Einführung
der Fleischmarken zeigen. Die Stadtverwaltung würde sich al o
durch sofortige Einführung dieser Ausgleichs- oder Austaiischstelle
ein großes Verdienst um die Bevölkerung und deren Zufriedenheit
erwerben. x D

Die Morgen -Ausgabe umfasst 8 Setten
_und die Verlagsbeilage„Der Roman".

tzauptschrik,'leiter: A. H- gerhorK.
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SleSes-Alisebtie
Weibliche Perl »»«».

Kanfmünnische » Personal.

Lehrmädchen oder Lehrjnnge
fär Schuhwaren gegen Vergütung

' "t. I . Drachrnann , Neugaffe 22.

_ Gewerbliches Personal . _
Büglerin

sofort gesucht Albrechtstraße 40.
Bügellehrmädchen

gesucht Sedanstraße 10, 1 r.

Tüchtiges Hausmädchen
zur Aushilfe sofort gesucht Weinberg-
iraße 33.

Suche Köch., Zim .-, Haus -, Alleinm .,
w. kochen können. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,

Köchin
für sofort gesucht Villa
Abeggftraße 2.

Carmen,

I . prop. Mädchen, w. bürg. koch, k.,
gegen guten Lohn sofort gesucht

ckring 11,  3 links.
Fleißiges ehrliches Mädchen

fürs Büfett gesucht. 36 Mk. monatl
Eintritt ab 12. Juni . Angebote unt.
ll. 793 an den Ta gbl.-Verlag.

Saub . tücht. Mädchen sofort
«sucht Steingasse 25, Parterre.

Tücht. sanb. Alleinmädchen
«sucht Waüufer Straße 7, Part.

Sauberes Alleinmädchen,
welches kochen kann, »um 15. Juni
«sucht Kirchgafse 46, Laden.

Jüngeres Hausmädchen,
welches bügeln u. etwas servieren !.,
zum 15. 6. gesucht. Vorzustell . von
4 -llhr ab Kapellenstraße 57

Tüchtiges Hausmädchen
gesucht Parkstraße 53.__

Tücht. zuverl . Zimmermädchen,
nicht unter 25 Jahren , welches gut
servieren kann, für kleines Privat¬
hotel gesucht. Ebenso ein Haus-
niädcheu, das überall zugreift . Vor-
zustcllen zwischen 11 u. 12 Uhr und
nachmittags von 3 Uhr ab Mainzer
Straße 8.

Tüchtiges Mädchen .
für alle Arbeit sof. ges. Schievsteiner
Landstraße 6, Part .. Ecke Waldstraße.

Junges kräftiges Mädchen
vom Lande für Hausarbeit gesucht.
Vorzustellen Villa Speranza , Erath-
straße 3, bei der Parkstraße.

Sofort für kl. Haushalt Mädchen
gesucht Einser Straße 6, Gth._

Schulentlass , fleiß . Dienstmädchen
für kl. Saushalt zum 15. 6. gesucht
Georg -An gu st-Str aße 5, 2 S t. r.

Junges sauberes Mädchen
tagsüber m ruhigen Haushalt ge
sucht Aarstraße 17, 1
Ein Mädchen, das Hausarbeit verst.,
tagsüber « s. Zu melden Kapellen
stvaße 37, Part.

Beffere Frau oder Mädchen
mit Zeugnissen für 6 Std . täglich ge¬
sucht. Meldung von 6 bis 8 Uhr,
Adelheidstraße 50, Part.

Zuverlässiges MonatSmädchen
zum 15. Juni gesucht; 3 Stunden
vor- u. 3 Stunden nachmittags . NM.
im Tagbl .-Verlag. _
I . unabh . Frau v. 8—12 u. %3—7

gesucht Bismarckring 11, 3 links.

Mouatssrau ^
von morgens sh8—11 u. 2—4 Uhr
gesucht DLarktstraße 29, 2.

Saubere Frau täglich 1 Std . vorm.
gesucht Scharnhor ststrahe 25,_ 2 lrnU.

Sofort gesucht junge Monatsfrau
oder Mädchen von 11 Uhr bis über
mittag Lahnstr aße 12, Part , links._

Junges braves Monatsmädchen
gesucht Kaiser -Friedrich-RiNg 35, 1.

Jemand zum Brötchentragen
gesucht Mauergaffe 19.

Aeleii-Mebsle
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Fräulein , 17 Jahre att, . .
sucht Stell , als angeh . Verkäuferin
od. Servierfrl . in Konditorei od. ahnt.
Geschäft. Näh . Jahnstraße 4, 1.

Ein Tapezierergehilfe sofort gesucht
Sckwalbacker Straße 53.-

Schuhmacher
für Herren - u. Damen -Arbeit gesucht
Moritzstraße 11.

Gärtner »d. Gartenarbeiter
gesucht. Karl Emmermann , an der
Westend straße.

Friseur -Lehrling gesucht.
Hochwarth, Mor itzstraM -IO:

Zuverl ! stadtkund. Hausdiener
gesucht. S . Guttmann.

Junger Hausbursche gesucht.
Carl Werner , Bismarckring 2.

6teBtn«6efuftt
Weibliche Personen.

Knufmännische » Persvnal.

Thüringerin .
sucht Stellung als Filialleiterin.
Ellv Grau , Nerostratze 24.

Gewerbliches Personal.

Köchin, die gut kocht, sparsam , ^
w. Hausarbeit versteht, sucht Stell .,
auch Aushilfe , bei bescherd, Gehalt.
Riehlstraße 16. Vdh. 4 St . links.

Israelitische Frau,
die 16 Jahre bei einem alt . Herrn
war , sucht hier oder UmgMnd ahnst
Stelle , jetzt oder später . Offerten u.
F . 793 an den Tagbl .-Verlag.

Fräulein , 23 ,Jahre,
in allen hcrusl. Arbeiten seMandig,
u. erfahren , mustkal., sucht Stelle bei
alleinstehender Dame oder in best,
kl. Hause . Anae . u. I . *94 Tagibl.-Bl

Einfaches Mädchen,
welches die seinburgerl . Küche ver¬
steht u. langjährige gute Zeugnisse
besitzt, sucht Stellung zu alt , Ehepaar
oder in ruh. Homshalt . Briefe unter
I . 14» Taabl .-Zwgst ., Bismarckr . 19.
Hausmädchen , »m Schneidern . Büg,
Serv . u. allen HauSarb . erf ., sucht
bald. Stellung . Frankenitraße 23, 3.

Stellung gesucht
für kräft. gesundes Mädchen, 25 I.
alt , in gutem Prtvathckus oder in
Anstalt , für Arbeit zeder Art gegen
Taschengeld . Angebote u. L. 791 an
den Tagbl .-Verlag.

Tüchtiges Alleinmädchen,
welches bürgerst kochen„kann, sucht
Stelle bis 15. Jnm . Näh . Albrecht-
straße 7, Hth. 2 rechts

Suche für meine Schtvester,_ .
18 I . alt , noch nicht ,n Stelle gewes^
fremd hier, Stelle als Haus - oder
Alleinmädchen . Zu erfr . Schenken-
dorffstraße 4, 2. Stock.

Aeltercs Mädchen,
das bürgerlich kochen und alle
Hausarbeiten verrichten kann, sucht
für sofort oder 15. Jum Stelle.
Suchende reflektiert auf dauernde
Stelle . Offerten unter L. 793 an
den Taabl .-Verlag.

Schulentlassenes Mädchen
sucht leichte Beschäftigung , am liecht,
bei 1 oder 2 Kindern . Angebote u.
D . 794 an den Tag bl.-Verlag. _

cheschäft.
62, 2r.Iran s. Wasch- u. ■r -

od Aushilfsstelle . Adlerstc
Suche vormittags Beschäftigung

für meine tüchtige suverl . Monats¬
frau , da verreise. Kmser-Friedrich-
Ring 58, 3 rechts.

SleBeii-StlmiitÄ
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Schuhmacher sucht Arbeit.
Adresse im Tagbl .-Verlag.

Invalide sucht leichte Beschäft.
Näheres im Tagbl .-Verlag. Ep

Zuverlässiger Mann sucht Melle
in einem GesckM ; kann mit Werden
umgeh ., ist auch bewand, in Garten¬
arbeit . Gute Zeugnisse vorhanden.
Off . n . G. 14» an Tagbst-Zweigst.

Weibliche fßttfmtau
Kvusmännische » Pcrsvnsl.

Per sofort oder 1. Juli suche

Buchhalterin.
die bereits praktisch, tätig , war,
Stenographie u. Schreibmaschine be¬
herrscht und peinlich gewissenhaft
arbeitet . Off . mit Zeugnisabschr . u.
Gehaltsansprüchen unter E. 794 cm
den Tagbl .-Verlag ._ __
Damen-K»nfektion.
Jüngere Verkäuferin

mit hoh. 44 Fig . gesucht.
Leopolv Cohn,

Gr . Buvastvaße 5.

Jungfer.
Mit Krankenpflege vertraut , evang .,
nicht unter 80 I ., sof. oder spater ge¬
sucht. Offerten mit Zeugn . unter
A. 396 an den Tagbl .-Verlag_ _ _ 1. Mi.

Gesucht selbständige Köchin, die
auch etwas Hausarbeit übemimmt,
bei Mtem Lohn. Hausmädchen ist
außerdem vorhanden . Offerten mit
Zeugnis -Michr . u. Lohnangabe an
Major B ., Wesbaden , Hotel Vogel,
Rheins traß e 27.

Erstes Geschäft für Wäsche und
Konfektion sucht

Lehrmädchen
aus besserer Fam . gegen man. Berg.
Off . u. S . 788 an den Tagbl .-Berl

Gewerbliches Personal.

Friseuse„« i5.s»°stL aay
MiWlMM.

w. sehr gut kochen kann, für feinere
kl. Pension gesucht. Ferner ein
Zimmermädchen, .w. Hausarb. über¬
nimmt . Villa Brerstadter Straße 8,
von 3—5 Uhr vorstellen. _

Küchenmädchen gesucht.
Hotel Reickspost , Rikolasstraße 16/1!

Gesucht tu herrschaftlicheu Land¬
haushalt solides tüchtigesMädchen,
das in best. Küchs bewandert u. auf
dauernde Stelle steht. Gefl. Offerten
mit Zeugn. unter A. 399 an den
Taabl .-Verlag.

ZmnMM itlS
evangel ., das selbständig kochen kann,
zum 15. Juni gesucht. Borst . 5— 7
Auauttastraße 9
Sofort od. später kräftiges Mädchen,
welches selbständig kochen kann, und
alle Hausarbeiten versteht (zu dre,
Erwachsenen u. 2 Kindern ) gesucht.
Zu melden bei Laue , Mainz , Am
Frankenha g 13
Gröberer 8eö«»r.-SelrIed

sucht für 15. Juni tücht. Büfettfrst,
das im Bierzapfen gut bewandert
ist ; ebenso ein tücht. solides Sertner-
fväulein mit nur guten Zeuanrsfen
für 15. Juni , event . auch für sorort.
Off mit Zeugn .-Abschriften unter
U. 794 an den Taabl .-Verlag.

Gesucht sofort od. zum 15. Juni

MilWeü
für Küche und A '- s event , Aushilfe
bis 2». Juli . Km >. - r̂.-Ring 37, 3.

Nettes gedlid. Frl.
zu 2 Kindern (6-- 9 I .) für nach,
von 2- 8 llhr gesucht. Osb mU Ge-
haltsansvr . u. L. 792 Tagbl .-Verlag.

Erstes
Hausmädchen,

welches gewandt ist im tzimmerdrenst
u. gut Nähen kann, für lofort gesucht
Lessrügstraße 6.

Sauberes braves Laufmädchen
gesucht. M. Schräder . Langg affe 5,

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Netzer
eventl . auch KriegKeschadlgte , für
dauernde , Mit bezahlte Arbeit stellt
ein Rhein . Maschinen - u. Apparate¬
bau -Anstalt Peter Dinckels u. Sohn,
G. m. b. H>, Mainz ._

Dreher gesucht
Maschinenfabrik

Mierbaden,
Ni. b. H.

Mehrere tüchtige

Captncter md Volftrer
„f iof. ,1 s  „

Friedrichstraße 14.

Geb. ält . alleinsteh . Fräul ., viel ge¬
reist, erf. u. zuverst, engl , spr., w. f.
kurze ob. läng . Dauer e. Dame aus
Reisen M begl. Anspr. besäi. Ev . z. Z.
a. stunde«« . Näh. Tagbst-Bcrl . Mw

MIM MM.
ev. zur Akkordavbeit, für emen
Industriebau im Rheinland ge¬
sucht. Näheres zu erfragen ,n
der Zeit von 8—1 Uhr ,vorm.
und 3— 6 (4 nachm, bei der
Deutsch. Abwaffer -Reinigungs-
Ges m. b. H., Städtereinigung,
Wiesbaden , NikolasstraßL 30.

leitete iteMte
itubrstr.. militärfreie , verheil . Leute
als Wächter ge sucht Conllnstraßestl,

Ml . MtU . M «M
bei gutem Lohn gesucht.
Wiesbadener Transport - Gesellschaft,

Jß >dl )eidstrcche 44.
"Suche aus sofort einen kräftigen
saub . Laufburschen , nicht unter 17 I.
H. Ktoke, Biebrrch, Adolfshohe,
Cheru skerweg 13.

6tcgen>§einäe
Weibliche Persone«.

Kaufmännische » Persvnal.

Leb. Haushälterin,

|BH8t8 MW»
auch in der Krankenpflege bewandert,
sucht Stelle als Stütze bei einzelner

[ Aelei -StliiA 1
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junger Zeichner
sucht sofort paffende Stellung . Näh.
Karl Übrig , Michelsberg 22

GeMdeter Herr,
30 I ., militärfrei , selbständ. Persmv,
lickikeit, aus guter Familie , sucht für
haDe , evtl , ganze Tage BeschaftlgMg.
Qhs. u. S . 791 an den Tagbl .-Verlag.

Ein Herr
mit guter Handschrift, energisch und
fest. Charakter, sucht paffende Be¬
schäftigung als Aufseher . Portier.
Kaffenbote od. sonstigen Vertrauens.
Posten. Angrb . u. H. 794 Tagbl .-Berl.

Mm, -̂ «badener Tagblatts . ^ ^

SttiaitliiatHi
_ 1 Zimmer.

Dotcheimer Straße 112. %t%.,
Wohniing . Man, ., Bad , 2 Keller,
2 Balkons , zum 1. 7. 16 zu verm.
Mäh daselbst b. Hommerich. 12 43

Hellmundstraße ^31^ H ^P^ ^3im ^ K.
2 Zimmer.

Hirsch«raben 5. 2 st, sch. 2-Z.-W- 1. 7.

Wellrit.
mit

3 Zimmer

tteiMtr . 8 3-Z.-Wohn .,
4 Zimmer.

Kl- !Mtr. 3 4- Zrm.-W., 1. Se pt. , 1249
Rheinstraße 91, 2, Helle sonnige 4-Z.-

Wohn. . Bad , elektr. Licht, zu verm.

Goethestraße 23 (Sonnenseite ), 5-Z -
Wohn., elektr. Licht, Bad . 1152

7 Zimmer.

Rerotal 19,
2. St .. 7-Z.-W»lm., Bad u. Zubehör

(aedeckter Balkon mit Herr!. Aus¬
sicht). zum 1. Juli ob" ivater zu
verm. Rah . Hochp. daselbst. 1202

Mübl. Zim . u. Wohn, mit Kochgeleg.
billia Nerotal 31. Billa Erika._

fjtttfQiftl nilL Wohl..
3—5 Zim. nt. Küche, Bad, el. Licht

usw ., wegen Abreise preiswert zu
verm. Adr. im Tagbst-Berlag.

8 Zimmer und mehr.

Ml miiwwitj
8 Zim . u. Neben räume , Zentralheiz^

elektr. Licht, auf 1. Qktol̂ r zu vm.
oder zu verkaufen . Nah . Kaiser-
Friedrich-Ring 66, 2. 1288

Läden und Geschäftsräume.

6 Zimmer.

Adelheidstraßr 73, 1 St ., Sonnenlage,
5 befand, große s-höne 3 'mmer , gr.
»eschE BaLn, ^ chstZube^zu verm. Sem. uttaaaam.  iv » o

3ni loiOlottloos
großer Sahen

mit gleich grvßem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres im Tagblatt . Kontor,
Schalterhalle rechts. *

'^ Möblierte Wohnungen.

Gut möblierte

4 -Zimmer- Wohnung
mit Küche und Bad billig »u verm.
Sckor ^ vrWmch « 24» Sock»-

Mökllierte Zimmer , Mansarden rc.

Alb rech tstr. M,P .,m ^ Z., ŝep.^Eing.
Msmärckring 25. 2 r., mübl- Zimmer.
Blücherstr. 26, 2 l-, W-- u. Schlasz.
T^ mba ckstäl 2 möbl . Frontsp .-Zim,
Drlid enttr. 4 2 mbl. P .-Z.̂ Lu^
Friedrickstr. 29, Gth . 1, 2 eins . möbl.

Zim . mit 1 u . 2 Betten sof . zu  vm.
Hellmundstr . 42 sep. mbl. Zim .,3 .50.
Hr-mannstraße 1, 2, sch. m. Z .̂ sep. E,
Hirlchgraben 13. 1. m. Msd., ,W .,2 .50.
Jahnstraße 26, P ., schön möbl. Zim.

an Frl . od. Ehepaar zu vlermreten.

Kaiscr-Fr .-R . 74 , 1,
ein gut möbl. (event. auch leer)
Wohn - u. Schlafzim ., mn , auch
ohne Pension , zu vermieten.

Karlstr. 37 , Part . I.,
gut möbl . Wohn- u.  2 Schlafzimmer.
Lliisenstraße 43» 3, schön möbl. Zim.
Luxemburgvlatz 3, 3, in beff. Hanse,

mbl . WMn - u. Schlaszim ., ev. auch
1 Zän . mit Bad u. Tast-Benu tzn nL.

Martt str. 13, 2, möbl. ZinumstDame,
Mvritzstraße 4, 2. Stock, möbliertes

Zimmer zn vermieten.

«leliMe6$' Weite
eles . möbl . Wohn - u. Schlaszim . in

rulh, sein . Hause sofort abzugeben.
Schillerplatz 2, 3 r., ,

schön möbst Wohn - u. Schlafzimmer
mit 2 Betten , Bad , Auszug , auf
Wunsch Kochgelegenheit.

Schulderg 6, Hvchp.. 2 gut m. Z.» a
ein z.. srv^ el ektr. Licht,̂ Tel ., zi, v.

ß-chstchlwStr , 69. 2 st, m. s. gr. Mfh,
Schw alb. Str.  71 , 3, m. Z., m. 16 M.
Wörthstraße 9, 2, schön, gr. s- nnig.

Erkerzim . n. Schlasz ., m. 1 od. 2 B.,
ev. Küchenbenutz., vrclsw . abzug.

Sonnig , groß . Wohn - u. Schlaszim ..
mit 2 Betten , gut mobst, u . kl. Zim.
mit Wasser, Bad - u. Kochg., Klav .-
Ben  billi g Gustav -Adolfstr . 1, 2 r.

Vermiete hübsch möbl . Zimmer an
sol. Dame . Marltstraße 13, 2.

Leere Zimmer , Mansarden re.

Helenenstr . 22, Bdh . 1, sch. leer . Zim
;» ai,i-„tbaler Str . 5 leeres Zim . sof.
Zimmer , leer und möbliert , mit oder

ohne Berpflegnng fürDauermieter
Rerotal 23.

Bon ruhiger Familie (2
zum 1. Juli 2-Zim .-Wohn. gesucht.
Off , u. K.  14 « Tagbl .-Zweigstelle«

Große 2-Zimmer -Wohnung .
mit Bad , ev. mich 3 Zim ., snK ^ fur
1. Okt. kinderloses Ehepaar . Off . u.
S . 794 an den Tagbl .-Verlag.
Beamten -Familie sucht aus 1. Okt.

4-Zim .-Wohn., elektr. Licht u. W.
Off . mit billigst . Preisang . u. L. 140
Tagbl .-Zweiastelle , Bismarckring 19.

Beamter sucht Wohnung,
frei geleg ., mit gr. Terrasse , Bad u.
Gas , am liebst, in einfach. Landhaus
nnt Nutzgarten . 500- 600 Mk jährl.
Preisofs . u. Z. 793 an d. Tagbl .-Verl.

Gutmöbl.Zimmer
mit ganz . Venpflsgung von
geb. Dame in gut . Familie ge¬
sucht. Angeb. mit Preis unter
I . 1176 an Jak . Mayer , Ann .-
Erped., Franksurt a. M. Fl 90

Gcschäftsdame . Knegersfrnu,
sucht wöbst Zimmer mit FruWuck.
event. volle Pension . Off . Mit Preis
u. S . 793 an den Tagbl .-Verlag.



Sette 6. M - rgen -Ansgabe . Erstes Blatt.

Frimlrin
sucht gut möbliertes Zimmer in an-
!!2ü̂ ^b7n Hause jjtii TSlepdondeuu^.
Off . U. M. 793 an den Tagbl .-Verl.

. . ^ leere Zimmer
alS He,m für Wanderbund gef
Heinrich, Spelt,  Blücherftraße 20

. ^ EroßeS leeres Zimmer
&? 2 kleine für dauernd acrmw.
Off, u. T. 793 an den Tagbl .-Verlaa.

zremdeiihei- t

Feine»Privchensim
Billa mit groß. Garten , 1. Knrlage,
neiizrrtllch eingerichtet. Für Kur¬
gäste Dauermieter . Fernspr . 4223.
Pa ulmenftraße 1. Elbers

Pension Charlotte,

Wiesbadener Tagblatt.

Einküchenhaus
Dambachtal 23. Haus Dambachtal
S-euberg 4. Renzeitlichfte u. vreisw.
Pension am Platze für Dauermicter
u. Paffanten . Zim. mit Pension von
6 Mk. an. Fließ . Kalt - u. Warmw.
Tel. 341. Nabe Kochbr. n. Kurhaus.
Grotz. varkart . Garten in WaldeSn.
Heim auch für Offiziers -Familien.

Ruhige staubfreie Lage.

Mittwoch , 7 . Juni

Feine Pension
Sonnenberger Straße 11a, Tel . 772,
direkt am Kurpark , mit allen Be-
quemlichkeiten der Neuzeit ausge¬
stattet . Zimmer mit Frühstück für
kürzere m längere Zeit . Aus WunschDrat , Bader aller Art.

1 od. 2 Damen finden angenehmen
Land - Aufenthalt,

Pension , zu Laubenheim a. Rh. bei
Wolf, Rheinstraße lg . F ia

1916. _ Nr . 263. 1
Junge Dame, 18 Jahre alt,

feiner Familie

sucht Aufenthalt
eberrf. in feiner Familie , wo sie
im Haushalt betätigen könnte,
dingung : Familienanschl . u. Gel
heit mit der Dame des
Theater u. Konzerte zu besuö
Entshr . Entschädigung wird gez
Gefl. Offerten unter K. R. 2850
fördert Rudolf Moffe, Cöln. Fj|

txlM. . Meiner Anzeiger des Wiesbadener Taablatts.
m i, -nq « , - , -- 11 d» »n . »» -ich-« di- z - ii- , „hL » », - >«. » 3« P „ . l»,z -„-

Privat - Verkäufe.

Sch Zuchthahn, Rhode Island , zu vk.
Landhaus  Müller , Bahnhof Waldstr.

Goldene Herrenuhr , Opernglas,
Elfenbein -Herrenstock, Elfenb.-Griff,
ein Gehrock zu verkaufen Lehr-
siraße 3, Varterö >._
3a <ffnIIeib , Schneiderarbeit , Röcke,

Musen billig zu verk.. vormittags
Nah, im Tagbl .-Berlaa. _Mi

Leinenjackenkleid u. Rock billig
lGr . 46, zu verk. Friedrichstr. 48, 3.

8 Mtr . neuer blauer Leinenstoff,
weiß-wollenes Jackenkleid, Gr . 42/44,
Lackschuhe, Größe 36, zu verkaufen
Aorkstraße 13, Mtb. Part , re chts._
Einige St . Erstl .-Wäsche. Akk.-Zither
u-, k P nxile Stiesel billig zu verk.Bluclierstraße 22.  2 St . links.
Fall n. schön. Gehrock, Mittelgröße,

zu verk. Eltviller Straße 3, Stb . 1.
Ein Jüngl .-Anzug, 16—17 I .,

zu verk. Albrechtitraße 23, 1.
3\ n. Langschäften u. Kinderklaptzw.
mit Verdeck verk. Adolfftr. 3. Stb . 3.
Ein Paar beige Halbschuhe (Nr. 37s

i - 6 Mk . zu verk. Waterloostr . 1, P.
, . Eleg. helle Sommerschuhe, 3614,billig abzug. Friedrichstraße 29. 1.
Gut erb. Lackschuheu. w. Stickereikl.
für Mädchen von 7—8 Jahren zu
verk. Elsässer Platz 6, 1 rechts.

Fünf ^wertvolle Kupferstiche
. Adr,  im Ta gbl.-Ver lag.

Gitarre , Mandoline , Zither , Violinennt Etur zu verk. Jabnttrake 84. 1 r.
2 vollständ. Rritausrüstungen

riebst 2 gut erhalt , gr. Sattettaschen,
geergn. für beritt . Offizier , zu verk.
Näheres zu erfragen von 9—11 Uhr
Biebricher Straße 39^ 9 c- ii _'

Aus Mangel an Raum
Werden 3 gut erhalt . Sofas , dunkel-
?.« v, unter der Hälfte des Einkaufs
für 35 Mk. das Stück, 3 St . 100 Mk.,
abg. Off, G, 793 an den Tagbl .-Bcrl.
2 Betten . 1 eis. Bettstelle, 1 Feldbett

äu _betL SchaNihorststrahe, 24, Frtsp.
Bettstelle mit Sprunge , für 5 Mk."

jii  verk . Hellmundstraße 42, 3 St.
Gebr., gut erh. Matratze, Zteilig,

zu verk. Borkitrasie 20. i.__
^Nähmaschine sehr billig zu verk.
Platter Straße 76, Frontsp._

.Gasbügelmaschine, fast neu,
irenig gebraucht, geeign. für Hotels
ooer Waichereien, zu verk. Sonnen.
berg, Wiesbadener Straße 28, 2 lks.
Abzugeben 1 Halbverdeck a. Gummi.
1 Landaulett ajt  Gummi , fast neuer
Dieneranzug , Reitstiefel für 25 Mk.,
diverse Kutscherlivreen. Nur 11—1
Viktoriastraf -e 22.

Klein. Handkarren mit Federn
.zu verkaufen Mor itzstraße 41.
r. .Ent erh. Kinderwagen,
Ladenkredenz billig zu verk. Jung.Uorkstraße 13, Mtb.

luftdicht.
Vier neue Balkon-Blumenkästen,

ungebraucht, weiß lackiert, 1,25 Mt
lang , 25 breit , 20 hoch, zu verkaufen
Scmn enbera, Wiesb adener Stra ße 69.

Eichene Wendeltreppe zu verk.
Kapellen straße 49, Part.

Händler - Verkäufe.

Q, Verkaufe Möbel jeder Att.
A. Rambour , Lermannstra ße 6, 1._
©nt erh. Kleiderschränke, Kommode,
r Stichle, Spiegel , einz. Bilder
spottbill. Fra nkenstraße 25. Part.Xi.. _ — —

KüchenMnrichtnna , Sekretär,
^blder -, Spiegel -, Bucherschr., H.-
u Damenschreibt., Betten billig zu
verkaufen Ler mannftroße 12, 1 St.
Nähmaschine, versenkbar, i. Eichen,

sehr bill. Men cke. Bleichstr. 13, Gth. 1.
. Emaill . Wafferschiffe,

Große 10 X 21, 13 X 25, 12,6X 26,5,
AS XJO , 14 X 30, 14 X 34, I6x 35^18 X 40, zu verkaufen bei

Jakob Post,
2 Hochstätt enstrasie 2.m«fnlifnM W1.* f1 Jf.Gummisohlen , die sich sehr gut

bewahren , noch so lange Vorrat , Paar
2 Mk., Absätze von 30 Pf . an. Fahr-
ra dgeschaft  Klauß , Bleichstraße 15.

Getragene Herren -?lnzüge
kauft stets zu reellen Preisen Friedr.
Matten , Schneidermeister , KleineWebevaaffe 13.

J

Moderner Sommerübcrzieher,
gut erhalten , mittl . Figur , zu kaufen
gesucht. Offerten unter E. 793 an
den Tagbl .-Verlag.
tvut erbatt . rote Plüschportiere iTür)
Zu kaufen gesucht. Offerten unter
K. ,93 an den Tagbl .-Verlag.

Pianinos , Flügel , alte Violinen
k. u. tauscht H. Wolfs, Wilhelmstr . 16.

Alte Taffen mit Malerei
gegeu gute Bezahlung gesucht. Off.
u. U. 788 an d. Taabl .-Verl . erbeten.

Gebe., gut erh. Schreibmaschine
M kaufen gesucht. Anerbietungen u.
K. 794 an den Tagbl .-Verlaa.
Gut erh. kpl. Schlafz., ev. a. Küche,
aus Prrvathand gesucht. Off . nur m.
Prersang . u. D. 792 Tagbl .-Berlaa.
Gebr . Metallbett zu kaufen gesucht.

L»tt . u. E. S „ Mttelstraße 4, 1.
Herren -Schreibtisch, Bücherschr.,

Klub- u. Lchreiibtrschseffel zu kaufen
ges. Off . u . H., Kellerstraße 3, Part.
Kinderschreibpult zu kaufen gesucht.

Lff . u . M>794 cm den Tagbl .-Vevlaa.
Leiterwag., Flieg. Holl., Puppenwag .,
Kauflad ., Laterna magica, Eisenbahn
u. samtl . Spielwaren zu kaufen ges.
Osf. u. K. 785 an den Tagbl .-Verlaa.

Gebr. Federdrückkarren zu kaufen
gebucht. Stroh , Faulbrunnenstr . 12,
nattags 1—3 Uhr oder abends.

Dauerbrandofen , nur gut erh.,
zu kaufen gesucht. Offerten unter
I . i93 an den Taabl .-Verlaa.

Gebrauchte Rer - oder Weckgläser
5u rrnufen gesucht. Qfiferteu unter
O. /94 an den Taglbl.-Verlag.

Gut erhalt . Badewanne
zu kaufen gesucht. Offert , m. Pr
u. S . 793 an den Tagbl .-Verlag.

Werrich!
Grdl . Einzelunterricht in BuchführZ
Schreibm., Stenogr ., engl. u. fraw
Spr . ert. Esterer, Schwalb. Str.

^8eichW . 8WsehlWei!̂
Klavier -Stimmen , Reparaturen .

fachg emäß. Schmi tz. Rbeinstraße 52
Rcpar . an Fahrrädern , Nähmasch^

Gramnwph . w. fachgem. u. bill. aus
geführt . Ersatzteile stets auf Lag-7
Klau ß, Mech.H leichstr. 15.  Tel . 48
Grdl . Rep. u. Erneu , all. Metall»

Metall -Antiken u. Kunstgegenstän.
Hotelsilber, Kaffeeservice, Nickelsack.
Häh ne rc. Krause, Wellritzstraße lü
Polieren , Beizen, Reparieren billig. I
Eppstein, Frank en str. 5, H. Tel. 39§ Z

Kopf's Schnittmuster . I
Die besten Schnittmuster erhalten!

Sie Borkstraße 9, Laden. Zuschneid««
und Anprobieren v. Stoff . Kurbel,1
stickereien ieder Art._»
Zuschneider fertigt eleg. Kostüme

für 25 Mk., Glockenrocke 5 Mk,z
Aend., Revar ., Neufüttern billigst.
Angeb. u. M. 139 Taaibl.-Verlaa ._ J

Hüte werden umgeformt,
weiße u. Panamah . gerein., Mnsier- >
hüte z. Prob.  Ta unusstr aße 72, Gth.4

Gardinen -Wasch. u. -Spannerci W
von  A . Wölf inger , Klopftockstraße 13.1

Privat - Verkäufe._

Günstige Gelegenheit.
Gutgeh., seit 12 Jahren bestehendes
ÄGeMI

(3 schön möbl. Schlafzim., 1 Speise¬
zimmer , Küches krankheitshalber,
nrögl. sofort billig zu verk. Gefl.

u. T. 139 an den Tagbl .-Verlag.
Jg . franz . Zwerg -Bulldogge zu vk.

Fr . Joachim , Darmstadt , Parcuss tr . 9
Kl. Zwcrgdackel, Gew. 314 Kilo,

5/4 I ., Rüde, preisw . zu verlausen.
Vorführung gegen Vergütung . Näh.
K. Diehl, Rüfselsheim am Main,
Pfarrgaffe 1.

Nationalkaffe
mit Tasten , in tadell . Zust., zr
Briefe  u . A. 341 an d. Tagbl.

Waschmange,
nach wie neu, umständeh. sehr billig
zu verk. NÄH. Moritzstraße 25, Veite.

Händler - Verkäufe.

Gelegenheitskaus.
Mehrere komplette Eichen-Speise-

zimmer , prima gearbeitet , ganz mod.,
kurze Zett im Gebrauch, sowie ein
sehr guter Teppich, mehrere Itür . u.
2tür . Kleider- u . Weißzeuigschvänke,
Sekretär , 1 kl. Eichen-Bücherschrank
u. Drplomaten -Schreibtisch, ein 2tür.
Eichen-Spiegelschrank, sehr geräumig,
dazu paffend 1 komipl. Bett , Nacht¬
tisch u. Stühle , mehrere prima kompl.
Betten , sowie einzelne BetteAe, ein

Kleiderschrauk,
eiserne Bettstelle mit Matratze , ein
großes Eichen-Büfett , 1 große Flur¬
garderobe, 1 kl. einfache kompl. weiß
lackierte Küche, zus. 40 Mk., ein eins,
solider Auszugtisch, 1 großer Auszug¬
tisch. NE >., mit Verbindung , ein

rg.-Sal-
^v., ..... ^.^. uinduu» ,—

—rmlionschrank,  großer schöner
Umbau mit 3 Spiegel u., Salontisch
Mahag .-

Ult* v/ WUWJIUIIUJ
nnd noch vieles andere sehr billig.
Die Möbel sind alle solide gearbeitet
und wenig gebraucht.

Möbelhaus Fuhr,
Bleichsttaße 36. — Telephon 2737.

srsMm
Blilllinfr-Sliwl

wie neu, empfiehlt

JnsMans Franz Scbgllenöerg
«irch- asse 39.

I , »Mesicht 1
,m..3ltnflcr  sck,w. od. br. Pinscher
(Männchen) zu k. ges. Off . I . Rapp,
Hermbach bei La naens chwa lbach._

Panama -Hut (Gr . 56) zu kauf. ges.
Off. m. Pr . u. B. 794 Tagbl .-Berlaa.

Ja - bstinte,
Büchsflinte (Drilling ) oder Schrot^
flint«, Jagdstöcke, Rucksäcke, innen ge.
füttert , u. Jagdglas sof. zu kauf. ges.
Off, u. M. 140 TaiM .-Zweiastell«.

alte Briefe , ganze
- Sammlungen kauft

Seibel , Jabns traße 34, 1 r._ x r.

Zahngebisse,
auch zerbroch ., kauft z. höchst . Preis.
nurJBgrvNeugasse1 9, 2. 8t. rechts.

Frau Klein,
leieilm 34M.%T&h,L
zahlt den höchsten Preis für auterh.
Herren- u.Damen kleid., Schuhe, Möbel.
Frau Stummer

Neugasse 19, 2 St ., lein Laden,
V Telephon 3331
»ahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr ..
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold, Silb ., Bri llant .,
Pfandscheine und Zah ngebi ffe.

Achtung!
Kaufe von HerrsöPrften getragene

.Kleider, Stiefel u. Schuhe. F 15
Zahle höchste Preise.
Fuchs, Mainz , Kaiser-Wilb.-Ring 36.

Schreibtisch,
Dipl ., zu kaufen gesucht. LU . mit
Pveisang . u. P . 794 TaM .-Berlag.

u. einige Lederstühle. Angebote unt.
A. 397 an den T agbl.-Verlag.

Zu kaufen gesucht
e,n grtt erhaltener doppelter

Schreibtisch
und ein Kassenschrank.

Rng. u. A. 398 an den Taqbl.-Berl.
Gut erh . Klubsofu

u. , sowie Eichenholz.
Ballustrade zu kaufen gesucht. Ange¬
bote u . Z. 790 cm den TaM .-Verta«.

en.

Mathematik-
u. and. Unterricht erteilt Student.
Off, u. W. 794 an den Taabl. -Verl.

Wer gibt ' '
Privat -Nnterricht

m Blurk>führuug . Bilanzen ? Off. u.
P . 793 an den Tagbl .-Verlag.

I T 790 STknS
Wasch deck

mißlichst mitJen  gesucht. NÄH 'L
D. Frenz , Mainz.

zu
cm

¥15

Säcke, fiumpen, Papier,
üiratai glflfditn aller Art,
Malle, Um, Ätdorkea,
gale Sßcinfierfien, ...A, .-.
Weialchläacke, LelUer

foefl ftets 30 ecoatiteo iHeifen
Sk  aItai*

Wellritzstr . 21, ' Hos.
mr  Bitte Postkarte , “ W

1 UamMea 1
Immobilien - Verkäufe.

6ünsti §e Lvlsxklldsitsn
zu

Kauf und Miete
von

herrschaftl . Tillen
und Etagen

weist nach

J. Chr. Glücklich,
TeL 6656. Wilhelmstr . 56.

fiSttlmiN
für Pfingsten und Lommer.

Baumstück, Bauplatz,
6 Min . v. Walde, 10 Mim. v. Kochbr.,
zu verk. Näh. Tagbl .-Verlag . Kt

Anerkannt erste deutsche Marken. —
Schuhwareu für Damen, Herren und
Kinder . — Ferner Sandale «, Turn-
schuhe. Schnlstiefel, HanSfchnhe. Jagd . ,
Touristen- n. Militärstiefel . — Solide
Qnolttäten . Bekannt billige Preis «.

Hervorragend große Auswahl in
«9  weisten GchnHwaren . um.

Nerlam1ßriUantotjrrina
mit 2 Türkissteinen auf dem Wege
Kaiser -Friedrich-Bad, Eoulinstraße,
Schwalbacher-, Fausl' rünnenstraße.
Langgaffe, Kochbrio»- Kilhelmstr.
am 5. Juni zw. '  Nhr . Ab
zngeben gegen ^ Zimmer 44.
Hotel S chwô ^ Vock. _ _

Die F ' welche den Schirm
a. Aübeiti. . -Konsum aufhob, w. ge¬
beten, dens. geg. Bel. a. d. Fundbüro
der Poliz .-Dir ., Friedrichstr., abzug

tkedMßWjehln « jH
Kopfwäschen 1.25 Mk. empfiehlt

Frau Steiner , Bleichstraße 33. 1 St.
Ekektr. BibrationSmasfage

und Handpflege. Trudh Steffens,
arztl . gpr., Oran .enstr. 18, 1. Sprech-
stunden 10—12, 3—7. auch Sonntags.

♦ StMt idtufne . *
®e.05noJ- v. Frauenleid . Staat !, gepr.

straße 1, 1, cm der Rheinstraße.
Massage — Nagelpflege

StA  11141111 lärztlich geprüft),MM Schnlgasse 7,1,
an der Kirchgasse.

arztl. gepr., « ahnhofstratze 12. 2.

Mftzr. Kmd-u. fagpd.
Dora Bellinger , ärztlich geprüft,
BAnarckring 25. 2 St . rechts.

Sprechst un den von 9—8 Uh c abends.
Massagen.

Emmh Dtörzbach, arztl . gepr., Mittel.

Liigz. 3N,  ii.!
Anny Otto,

arztl . gehe, in allen Massagen, ernps.:
sich Krrchgasse 17, 2, __ 3
Eleg . Nagelpflege,

Massage!
Eillh BomerSheim, ärztlich gevr.,

Dotzheimer Straße 2, 1. Stock,
Nähe Residenz-Theater.

SwWdentl1
Line Krankenpflegerin

—„v — od. eine ähnl. Perfonll , I
welche einen alle irrsteh. Herrn aufzu«
" — n bereit fein würde, wird er.

ihre Adresse unter T. 794 ir»
»l.-Verlag niederzuleaen.

Wi Seien juei Setfen,
französ. Widder u. belgische Riesen.
Lothringer Straße 30, P ., Dörina.

Älckel. teil. lUefenoafei
gegen französische Widder-Weibchen.
Lothringer Stvaße 30, P ., Dörina.
ttaüieil finden liebevolle Ausn. bei
illinni Frau Ott , ftaatt . gepr,

Hebamme, Mainz . Rheinst raße 40.

AIIklUkh. dttl. Witvr.
Mitte 30, w. eins. sol. Herrn in sich.
Stell ., nicht u . 40, zw. Heirat kennen
zu lern . Witwer m. Kind nicht aus»
gefchiloffen. Off. unter M. 4901 an
Jntzali dendank, Mannh eim. F 175

Bekanntschaft
mit gebildeter jung. Dame von guter,
imposanter Erschein, sucht ält ., -woht-
badener, zur Kur sich hier aufhalt.
Herr zwecks Heirat . Ausführliche)
Angebote unter L. 794 an den Tagbll»
Verlag.

Feingeb. Herr in sicherer Position
sucht zwecks spät, glückt. Ehe Bekannt-
schaft mit jg. Dame im Alter v. 22
bis 28 I ., ans gut. Fam., von symp.
Aenß., heiterem Gemnte, verträgt.
Char . ». gcdieg. Geistes- n. Herzcns-
bildg. Znschr. m. eingeh. Darleg . der
persönl. Fam .- n. Bermög.-Berh. nebst
Bild, d. zurückaeht, erb. u. W. 5304
an D. Frenz,  Mainz . Diskr . selbsttz.

Marvßratze 22 :: Nirchgasse 43.8tS
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Rechenschaftsbericht
über

Mt KemiltW des Persslgugsynses flr ölte feilte
(Zimmermann 'sche Stiftung)

zu Wiesbaden
für die Wiüschastsjahrc 1914 und 1915.
Unter Beachtung des § 8 unserer Statuten erstatten wir nachfolgend

den vorgeschriebencn Rechenschaftsberichtfür die Jahre 1914 und 1915.
Der Personalbestand der Anstalt gestaltete sich in den beiden Berichts»

fahren wie folgt:
Es wurden übernommen aus dem Jahre

1913: 1914: „ . . .
54 männliche, . 55 männliche.
25 weibliche. 25 werbliche.

zusammen . . 79 PflegLn «e ; zusammen . . 80 Pfleglinge.
Zu diesen traten im Berichtsjahre

1914: 1« S: ..
1« männliche. 6 männliche.
3 weibliche, 6 werbliche.

zusammen . . 16 Pfleglinge : zusammen . . . 12 Pfleglinge,
sodast im Jahre 1914 — 95 Personen und im Jahre 1916 — 92 Personen
m der Anstalt Unterkunft und Pflege fanden.

Von diesen schieden im Jahre 1914 wieder 15 aus , und zwar 3 wegen
Uebertretung der Hausordnung und 12 durch Ueberweisung rn das Kranken»
hauS bezw. besondere Pflege . Im Jahre 1915 schieden wieder 14 Pfleglinge
auS. und zwar 2 freiwillig , 2 wegen Uebertretung der Hausordnung , 5 durch
Ueberweisung in Krankenpflege und 5 durch Ableben. Letztere standen tm
Atter von 68. 75, 76, 80 und 82 Jahren.

Der Gesundheitszustand der Pfleglinge war in beiden Jahren etn recht
guter. Die Krankentage betrugen in 1914 nur 48 und in 1915 — 167.

Von den 95 Personen im Jahre 1914 wurden 46 auf Kosten der Stadt»
gemeinde gegen ein Pflegegeld von 180 JC,  von den 92 Personen in 1915 —
48 gegen ein solches von 216 Jl  in der Anstalt verpflegt. Für die auf
Kosten anderer Gemeinden und auf eigene Kosten Verpflegten wurden im
Jahre 1914 erhoben 216. 252, 288 bezw. 324 M und in 1915 — 252, 288
bezw. 324 Jk

Nach Abzug der Krankentage betrugen in 1914 die Pflegetage in der
Anstalt 31 265. mithin 875 mehr als im Jahre 1913 und in 1915 — 31 071
Lage, mithin 194 weniger als im Vorjahre.

Es wurden übernommen in das Jahr
1915: 1916:

1 Person , zwischen 40—50 Jahren ; 2 Personen.
7 Personen zwischen 50—60 Jahren ; 6 Personen,

31 Personen zwischen 60—70 Jahren ; 29 Personen,
35 Personen zwischen 70—80 Jahren ; 34 Personen,
6 Personen zwischen 80—90 Jahren ; 7 Personen,

zusammen . . 80 Personen zusammen . . 78 Personen
(65 männliche, 25 weibliche). (54 männliche, 24 weibliche).

Ueber die Einnahmen und Ausgaben der beiden Berichtsjahre geben
wir nach erfolgter Aufstellung und Prüfung der Rechnungen folgende
ZÜsammeustellLmg:

1. Einnahmen:
1914: 1918:

1. Ertrag des Gartens , der Bleübe u. Mange 1337.— JC  1254 .57 JC
2. Zinsen von Aktivkapitalien . 7243.66 JC  8192 .64 JC
3. Pftegegelder . 17091.90 JC  18552 .80 JC
4. Vermächtnisse und Schenkungen . . . . 3660 .83 JC  5811 .33 JC
5. Aufnahme bei der Nass. Landesbank auf

Lombard, sowie für verlauste Wert¬
papiere usw. . . . . . . . . . . . 43666 .—1JC  26990250 JC

6. Sonstige Einnahmen . 2134258 JC  9091 .20 JC

Zusammen . . . 75023.97 JC  68893 .04 JC
2. Ausgaben:

1914: 1915:
1. Fehlbettag des Vorjahres . 13263.96 JC  9782 .66 JC
2. Verwaltungskosten . 4080.92 JC  4196 .45 JC
3. Haushaltungskosten . 21799.05 JC  22311 .27 JC
4. Unterhaltung i*r Gebäude . . . . . . 823 .96 Jt  429 .59 JC
5. Unterhaltung des Gartens . 300.04 JC  468 .26 JC'
6. Unterhaltung des Mobiliars . 928.83 Jt  11792 )6 JC
7. Brandsteuer usw. 31.63 JC  275 .56 Jl
8. Kapitalanlagen usw. . 39442.40 JC  25292 .09 JC
9. Sonstige Ausgaben . 4140.85 3208.96 JC

Zusammen . . . 84806.63 JC  67144 .80 JC
Abschluß:

1914 1918:
Die Einnahmen bettage » 75023.97 JC  638932 )4 JC
Die Ausgaben betragen . 84806.63 JC  67144 .80 JC

Mithin Mehrausgabe , . . 9782.66 JC  3261 .76 JC
Daß die beiden Jahresrechnungen wie vorstehend nur mit den ge¬

nannten Mehrausgaben abgeschlossen werden konnten und infolge der er¬
heblich gesteigerten Berwaltungs - und Betriebskosten nicht höhere Fehl¬
beträge eintraten , verdanken wir den besonderen Zuwendungen hochherziger
Gönner und Wohltäter , im besonderen der verstorbenen Frau Appel Witwe
zu Wiesbaden mit einer letztwilligen Zuwendung von 925 JC (in 1913 be¬
reits 8000 JC), der verstorbenen Frau Bernhard Jacob Witwe zu Wiesbaden
mit einer solchen von 3000 Jl,  der verstorbenen Frau Anguste Schmidt Wwe.
zu Biebrich mit einer solchen von 300 JC,  dem verstorbenen Herrn Vor¬
sitzenden der Anstalt , Herrn Geheimrat Profesior Kalle mit 2000 Jl  für die
„Karoline -Sabine -Stiftung " und Herrn Bögler, London, mit einer Jahres-
zuwendung von 100 JC.

Wir unterlassen nicht, diesen hochherzigen Wohltätern , sowie all den
Spendern von Jahresbeiträgen und all den edlen Gebern , die uns in den
Stand setzten am Weihnachtsabend unsere Pfleglinge in beiden Jahren
wieder reichlich beschenken zu können, unseren aufrichtigen und wärmsten
Dank abzustatben. 1236

Wiesbaden , im Mai 1916. *
Der Verwaltungsrat:

Rentner Stadtrat W. Arntz. Dr . phil. Berttand , Geheimer
Sanitätsrat Dr . Bindsril . Dekan Bickel. Beigeordneter
Bergmann . Konsul u. Stadtrat Burandt . Geistlicher Rav
und Stadtpfarrer Grober . Bürgermeister Trw —rs . General¬

konsul Baleietiuer.

Silberne Handtaschen,
ichte und Alpaka , schöne Bügel , große Auswahl , umständehalber
ins Privathand wirklieh ganz bedeutend unter Preis abzugdien.
Besicht, erb. Adelheidstr . 78, Westenberger.

K AmMe Meise« 1
Bekanntmachung.

Der bei Flugzeug-Notlandungen
entstehende Flurschaden wird er¬
fahrungsgemäß trotz dringender
Warnungen seitens der Flugzeug-
Insassen in der Hauptsache von den
Zuschauern (Ortseinwohnern uiw .)
verursacht. Die Heeresverwaltung
kommt für den durch die Zuschauer
bewirkten Flurschaden nicht aus,
vielmehr können dafür nur die letz¬
teren selbst haftbar gemacht werden.

Berlin , den 30. Avril 1916.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge : gez. von Jarotzkv.
Bekanntmachung.

Die beteiligten Gewerbetreibenden
werden hiermit darauf aufmerksam
gemacht, daß am 8., 9. und 10. Juni
d. I . die hiesigen offenen Verkaufs¬
stellen (Läden) bis 9 Uhr abends ge¬
öffnet bleiben dürfen , und die Be¬
stimmungen des 8 139« der Gewerbe-
Ordnung auf diese Tage keine An¬wendung finden.

Wiesbaden, den 27. Mai 1916.
Der Polizeivrästdent . v. Schenck.

Befanntmaamng.
Am 7., 15., 16., 19., 20., 21„

22., 23.. 27., 28., 29., 30. Juni 1916
ffndet von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr im „Raben¬
grund " Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände, einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
un:geben wird : Friedrich-König-Weg,
Jdsteiner Straße . Trompeterstraße,
leg hinter der Rentmauer , (bis jum
Kesielbachtal), Weg Keffelbachtal

zur Platter Sttahe,
euselsgrabenweg bis zur Leicht»

weishöhle.
Die vorgenannten Wege und

Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgeiperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigeyeben. Jagdschloß Plattekann auf diesen Wegen gefahrlos er-
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr-
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
„Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnison -Kommando.
Standesamt Wiesbaden.

Gathaur . Zimmer Rr . » : getffnet an Wochentag»
»DU 8 bis V«1 Udr , fftx Eheschltrtznngen ntt

Dienitao ». ®«nntr »tm « und SamriagSI
Sterbrfülle.

Mai 29. : Rentner Paul Krone,
67 I . — Taglöhner Anton Schmitt,
74 I . — Proviantarbeiter Max
Rataiewski , 19 I . — 30.: Haupt¬
mann a. D. Heinrich Paul , 73 I . —
Dienstmädchen Eva Rhein, 22 I . .—
Anstreicher Wilhelm Hölper, 19 I . —
Privatier Peter Kann , 74 I . — 31.:
Franziska Schübel, geb. Fischer. 20 I.
— Maria Pfister , geb. Hinneverger.
75 I , — Rentner Martin Wiener,
84 I . — Maria Horz, 5 I . —
Juni 1. : Privatiere Anna Kretzer,
81 I . — Landwirt Reinhard Körner,
50 I . — Rentner Oskar Münter,
56 I . — 2.: Friederike Oettinger,
geb. Willirer, 75 I . — Gerichtsvoll¬
zieher Albrecht Meyer, 57 I . —
Martha von Dewitz, geb. von Dewitz,
74 I.kMlmIllche«lichenF
Backpulver

190 Päckchen6 Mk. ab hier, per Nach¬
nahme, gibt ab Heinr . Markgraf,
Frankfurt am Main.

Zalalöl-Lrsatz
glänzend begutachtet,'

auch an Aieder-
verkäufer abzugeben

Schiersteiner Landstraße 4.

vickwurzpflanzen,
Eckendorfer Watzen, besonders kräft.,
1000 Stück 4 Mk., hat abzugeben Hof
Geisbevg, Tel. 2118, Wiesbaden.

TAG B LATT-
FAHRPLAN
Sommer -Ausgabe 1946

(Taschenformat) ist an
den Tagbtatt-SchaUern
im „TagblaHhaus“ und
in der .Tagbtatt-Zweig-
steile Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.
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Frische Charopi -tious , von köstlichem Geschmack , kann man in großen
Mengen züchten , im Keller , in der Niederlage , im Schuppen , im Mist¬
beet 8 im Gewächshaus und im Freien : im Garten , auf der Wiese, im
Walde Diese und die kommende Woche steht bei uns frische Cham¬
pignonbrut , frische Sporenbrut zumVerkauf , das Pfund Mk. 1.85, 2 Pfund
Mk 3.— 5 Pfund Mk.7.—, 10 Pfund Mk. 12.- . Diese Champignonbrut
wird in kleinen Stückchen ausgelegt , und schon in kurzer Zeit erscheinen
in großer Zahl die Edelpilze . Die Aufträge werden der Reihe nach in
der6sie einlaufen , ausgeführt soweit wie die vorhandene Brutmenge
zuläßt . Verbindlich ist diesesAngebot bis 28. Juni . Bhimengart «ereien
Feterseim -Erfurt . Lieferanten für Se. Majestät den Deutsche » Kaiser.
BHF* Jetzt sehr billig : Gemüsesämereien , Rosen , Tomatenpflanzen,

Sommerblumenpflanzen , Pelargonien . Hauptkatalog umsonst.

fast täglich frisch eintreffend.
Verkauf nur gegen z. Zt. gültige Eierkarten Nr. II

oder Bezugsscheine.

Georg Fokter,
Eier - u . Butter - Grossliandlimg.

Hauptgeschäft:
FauUM-unnen*tr . 7.

Filiale:
HSfnergasse 17.

Telefon Nr. m

Elektrisches Licht
billiger wie Petrol enm- und »aSlicht ! Elektrische Anlag« , werden als
Beisteuer-Anlagen auf Koste« des städtischen EAtttzrintS -Werkes chî eführt.
Anmeldnnq u. ffl f nmmiiti -an JnstaNatro ns .Geschäft,
Auskunft bei 111 « lOmmmiflU , Lchwalbacher Straße 44.

Braunschweig-HannoYersche
Hypothekenbank.

Die am 1. Juli d. J . fälligen Zins¬
scheine unserer Pfandbriefe werden
schon vom 15. d. M. ab an unseren
Kassen zu Braunschweig und Han¬
nover , sowie an den früher bekannt
gemachten Zahlstellen eingelöst.

Braunschweig und Hannover,
den 5. Juni 1916. F491

BrauDsehweis-Haeioverseke
HjpotbikeHfcaik.
»er Vorituud.

Tiefers . Sieber . • Severit.

ische Gesuche aller
Art , wie Erlaub -,
Versetzung«-, Ent¬
lassung, - Gesuche,
Eingaben, Rekla¬
mationen usw. wer-
den sachg. m.nachw.

Erfolg ausgeführt . Anfert . v. Schrift¬
sätzen an alte Behörden . Auskunft
in allen Renten -, Unterstützungs - u.
Rechtssachen durch Büre QoUtcfa,
Wiesbaden, WörtbstraBe8, L Prima
Referenzen ! Daakschr. «irgefl. Bios.

Metallbetten
Holzrahmenmatratzen , Kinderbetten
bill . an Private . Katalog frei. F51
Bhrnmübelfabrik , Sahli . TI»

Heute mittag 2 Uhr entschlief sanft infolge eines Schlag¬
anfalles , versehen mit den hl. Sterbesakramenten , meine liebe
Schwester , unsere gute Schwägerin und Tante,

Frau Antonie Deiters, geb. Hotte,
im 73. Lebensjahre . Um stille Teilnahme bitten

Frau Staatsprokurator Becker , geb. Hütte.
Familie Hötte.
Familie Rohling und Dttsing.

Münster L W., Osnabrück, östl . u. westl. Kriegsschauplatz,
Curityba (Bras .), Titz (Kr. Jülich ), Limburg a. d. L.,
Rheydt , Borghorst , Emmerich , Recklinghausen , Pyrmont,
den 4. Juni 1916.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch , den 7. Juni,
nachm . 4 Uhr , vom Sterbehause , Südstrasse 17, das Seelenamt
an demselben Tage vorm . 9 Uhr in der St . Josephskirche,
Hammerstrasse . F193

Ianksagrms.
Für die unS bei dem Tode meiner lieben Mutter be¬

wiesene aufnchtige Teilnahme sagen wir unseren herzlichsten
Dank.

Im Namen der trauernden Angehörigen:
M. Krauter.
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Städtische Butterverteilung.
Die nächste Butterverteilung beginnt am 7. ds . Mts . gegen

Abgabe der Buttermarke Gruppe II c. Die bisherigen Gruppeu»
marken 6 und 7 und die neu ausgegebene MarkeI v sowie die aus¬
gegebenen Dauermarken ohne Stempelaufdruck werden für
ungültig erklärt.

Soweit die Daucrmarken diesen Stempelaufdruck nicht tragen, müssen
sie oem Lebensmittel-Berteilungsamt Friedrichstraße35 zur Nachprüfung
und Ergänzung vorgelegt werden.

Da soviel Butter vorhanden ist, daß jeder Einwohner*/« Pfund
erhalten kann, liegt es im allgemeinen Interesse, die Butter nicht aus
schließlich am ersten Verteilungstage zu kaufen.

Preis der Butter: 2 .80 Alk. für das Pfund. F255
Wiesbaden , den6. Juni 1916._ Der Magistrat.

Mobiliar- M NGH-WMW.
Heute Mittwoch , den 7. Juni er., morgens 0 '/,

nnd nachmittags 2 ‘/a Uhr anfangend, versteigere ich wegen Auf¬
lösung eines Haushaltes und im Aufträge des Nachlaßpflegers in meinen
%‘ir Nr. 3 Marktplatz Nr. 3
«achverzeichnete Mobiliar- und Haushaltungs-Gegenstände als:

1 schw. Flügel (Blüthner), kompl. Nuhbaum -Bette «.
Mahagoni » u. Nuftbaum -Meiderschränke , Nuftb.
Bücherschrank, Nnhb .-Bertiko , Nußbaum -Wasch"
kommoden u. Nachttische, Eichen -Ausziehtisch , runde,
ovale und viereckige Tische, Rohrstühle, Kommoden, Sofas,
Chaiselongues, Polstersessel und -Stühle, Etageren, Spiegel
aller Art, Oelgemälde, Bilder, Teppiche, Läufer, Gardinen,
Portieren, Weißzeug als: Tisch- und Bettwäsche. Nipp- und
Dekorationsgegenstände, Hcrrenkleideru. -Wäsche, Mahagoni-
Paravent , Regulateure, 2 Badewannen, Gasherd, Rasen¬
mähmaschine, Eisschrank. Flaschenschrank, 2 Herren-Fahrräder,
ausgestopfte Vögel, kl. Kassenschrank, Reisekoffer, Schließ-
körbe, Flurtoilette, Küchenmöbel, Küchen- und Kochgeschirr
und dcrgl. mehr

meistbietend gegen Barzahlung.
NB. Vormittags 11 V* Uhr kommt ein grotzer zweitür.

Kasseuschrank zum Ausgebot.

Beruh . Rosenau , MlimMll.TnM
Telefon 6584._ 3 Marktplatz 3. _ Telefon 6584.

Hereberg Wiesbaden.
Mittwoch nachmittag 4 Uhr:

Wohltätigkeits -Konzert
der Kapelle des Ersatz-Bataillons Füsilier-Regt. No. 80

zu Gunsten des
Kreis - Komitees vom Roten Kreuz.

_Beiter : Herr Kapellmeister Haberland. FUO

Spedition
J. &G. ADRIAN

Bahnhofstrasse ö KÖnigl . Hofspediteure Fernspr . Mu . 6i
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern nnd Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und MSbeln.
614

/ ?/ *, o/ > wie Abbildung,JJllloti aus Voile mit 75
Stickerei -Einsatz . .

Sega//
Blusen -Ecke. Langgasse 35.

5alatöl-Lrsah.
glänzend bMißachtet, ein im Ge-

N'tratze 37, 1.

:: Neues Museum

VORTRAG
Dr. Hans Hildebrandt, Stuttgart

„Die moderne Kunst und ihre Herkunft“
mit anschließender Führung durch die Ausstellung

der Freien Secession
am Mittwoch, den 7. Juni, vormittags 1/*12 Uhr

n— ■ . Eintritt  1 Mark ----------------

Die Eintrittskarte berechtigt auch zur Teilnahme an der
Fortsetzung der Führung am Mittwoch , nachmittags 4 Uhr.

Karten sind zu haben an der Kasse des Neuen Museums,
außerdem in den Buchhandlungen von Staadt,

Noertershaeuserund Feiler & Gecks. F443

g Thal« • Sanierte1

fKöniglicheM Schauspiele

Mittwoch» den 7. Juni.
158. Vorstellung.

Der King de* Uihelunserr
Ein Bühnen-Festspiel vonRich.Wagner.

1. Tag:

Die Walküre.
In drei Akten.

Personen:
Siegmund . . Herr Forchhammer a.
Hunding . . Herr Eckard
Wotan . Herr de Garmo
Sieglinde . . . Frl . Geyersbach a. G.
Brünnhilde . Frl . Englerth
Fricka . Frl . Haas
Siegrune . Frau Engelmann
Waltraute . Frl . Gärtner
Helmwige . Frau Friedfeldt
Schwertleite . Frl . Delmar
Orüinde . Frau Krämer
Gerhilde . . Frau Hans-Zoepffel a. G.
Grimgerde . Frl . Haas
Roßweiße . Frau Schröder-Kaminsky
Nach dem 1. u. 2. je IS Mm. Pause.
Anfang 6 /̂ , Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Preise der Plätze:
1 Platz Fremden löge im 1. Rang
12 Mk. 1 Platz Mittelloge im 1. Ran«
10 Mk. 1 Platz Seitenloae im ersten
Rang 9 Mk. 1 Platz 1. Ranggalerie
8 Mk. 1 Platz Orchestersejsel 8 Mk.

Platz Parkett 6 Mk. 1 Matz Part.
3.80 Mk. 1 Platz 2. Ranggalerie
1. Reche 6 Mk. 1 Platz 2. Ranggal.
2., 3., und 4. u. 5. Reche Mitte 4 Mk.
1 Platz 2. Ranggalerie 8.—5. Reihe
Seite 3 Mk. 1 Platz 3. Ranggalcrie
1. Reche und 2. Reihe Mitte 3 Mk.
1 Platz 3. Ranggalerie 2. Reihe Seile
und 3. und 4. Reihe 2 Mk. 1 Platz

Amvbitbeater 1.28 Mk.

Kestdeül-Theater.
Mittwoch, de» 7. Juni.

Großer Mngner Adend
Klingende Bllder aus Wagners
Werken in eigenen freien Partitur.
Bearbeitungen von Alexander

Dillmann.
Gegeben von Kammersänger Robert
Hutt (Tenor —Frankfurt a. M. und
Berliner Hofoper) und Hofrat Dr.

Wexander Dillmann (München).
Aus Parsifal : a) Vorspiel und
Glockenszenen, b) Schlußszenedes
Bühnenweihfestspiels. c) Ver-
Wandlungsmusik (die Szene der
ersten großen Bandeldekoration.)

2. Aus Lohengrin: a) Grab-Erzählung,
b) Lohengrins Abschied.

3. Rheingold : Gewitterzauber und
GSttereinzug in Wakhall.

Pause.
4.  Walküre: Wotans Abschied und

Feuerzauber.
5. Tristan und Isolde : LiebeStod.
S. Meistersinger: a) Walter im Singe-

stuhl: „Fanget an!" und Schluß
des 1. Akts, b) Walter auf der
Festwiese: Preislied.

« »sang 8 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 7» Mai.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchesters

in der Kochbruimen-Anlage.
Nachm . 41/ , und abends 81/z Uhr:

Abonnements- Konzerte.

Vittephott'
# Theater

mizuDiel ist
ungesund.
Fideles Lustspiel in drei

Akten mit

„Teddy “.
(Faul Heidemann .)

Spate Liebe.
Der Roman einer Ehe.

Erstklassige Darstellung!
Meisterhafte Regie!

Sie,vierte'Dame
Glänzendes nordisches

Lustspiel mit Carl Alstrup
in der Hauptrolle.

Wir machen wiederholt auf
die Annehmlichkeit und den
billig. Preis unserer Zehner-

heltchen aufmerksam.

Thalia . Theater
Kirchgasse 72. Teleph. 6137.

Vornehmst« Lichtspiele.
Vom 7. bis 9. Juni.

Die Trau des
Andern.

Schauspiel in 3 Akten.

Budolfi lacht.
Lustspiel in 2 Akten.

Blutenpracht.
(Herrliche Aufnahmen vom

Schwarzwald . )
Frühlings -Erwachen.

Humoristisch.

Neueste Kriegsbilder.
(Eikowoche Nr. 91.)

ßermania - ::
** :: Theater

Schwalbacher Str . 57.
:: : Moderne Lichtspiele.
170 Sitzplätze . Hoh .Teatersaal.

Bis Freitag:

Vem Spielteufel befreit
Sensations -Drama in 3 Akten.
Der dritte Leutnant

meiner Frau.
Lustspiel in 3 Akten,

sowie gutes Beiprogramm.
Voranzeige!

Ab Samstag : Joe Deebs-Film:

Gesprengte Kitte!
Detektiv - Schlager , 4 Akte.

Dir. : R. Dührkop.

BrtgniM'M
Dotzheim« Straße 19 :: Fernruf 81».

Weltstadt - Programm
vom 1.—15. Juni 1916.

«astspiel ® $ fOr Gastspiel

Albrecht.
Deutschlands bester Vortragskünstlev

Geschm. Moreua
in ihrem Original-Schaukel-Akt.

4 Milli '» 4.
Ring-Turn-Akt.

Resch und Fesch,
die lustigen Steirerbuben.

Thea Köh»er.
Vortrags -Sängerin.

Friedel G»r« o.
Musikal-Akt.

Heim-Kauso».
Hervorr. Gleichgewichtskünstler.

Gert « Klose.
Brillante Tänzerin.

Kai»ptma «« -Truppe.
Komische Akrobaten.

Tr otz Nie sensp esen nur kl. Eintrittspreise.
Auf. wochentags8V, Uhr. <Borh.Musik).
Sonn - u. Feiertags 2 gr. Vorstellg.
Nachmittags 31/, u. abends 81/, Uhr.
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